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Amtlicher Geil.
Der l. t. Landespräsident im Herzogwme Krmn

hat dem Dienstboten Maria 8 i nk in Laibach die mit
dem Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August 1893
gestiftete Ehrenmedaille für 40jährige treue Verdienste
zuerkannt.

' «m 16. November 1916 wurde das XXXIV. Stück des Lan-
dessiesetzes für das Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unle'i Nr, 54 die Verordnung des l t 3cm>
desfträsidenten im Herzogtume Kram vom 7. November 1916,
Z l . 34 103, betreffend die Errichtung einer Milchmisorgunos
stelle in Laibach. und unter Nr, 55 die Verordnung deS k. l.
LandeSp'iisiden'en im Herzogtume Krain vom 6, November
1916, Z l 34.201, bettcssend die Festsetzung von hochstpreiien
fnr den iileilweikauf von Eiern.

Von der Redaltion des Lnndrsgesetzblattes für das
Herzogtum Krain.

HlichtamMcher Heil.
Die fünfte österreichische Kliegsanlcihe.

I n der Zeit vom 20. November bis 16. Dezember
d. I . wird die fünfte österreichische,' Kricgsanlcihc zur
allgemeinen Subskription aufgelegt werde»:. Zur Aus-
gabe gelangen, ähnlich der vierten österreichischen Kriegs-
anleihe, 1. eine vierzissjährige, steuerfreie 5 ^ ^ igc anwr-
tisable Staatsanleihe, 2. ftruerfreie 5V^ ige am 1. Juni
1922 rückzahlbare Staatsschatzschcine.

Die Höhe dieser Anleihe ist unbegrenzt und wirb
erst auf Grund des Ergebnisses der öffentlichen Zeich-
nung festgesetzt werden.

Die erste Kategorie ist eine auslosbare Rentenan-
leihe. Sie ist in Serien zu 5,000.000 K eingeteilt und
wird in Abschnitten zu 50, 100, -200, 1000, 2000^
^0.000 und 20.000 K ausgefertigt. Die Stücke sind vom
20. November 191« datiert und tragen die Unterschrift
(Faksimile) des k. k. Finanzministers und als Gegen-
zeichnung die Unterschrift des Präsidenten und eines
Mitgliedes der Staatsschuldenkont^ollkomnüssion des
Neichsrates. Die Msferrigung erfolgt in deutscher
Sprache, doch ist der wesentliche Inhalt auch in den/,
Landessprachen beigefügt.

Die Verzinsung erfolgt mit 5 ^ Prozent für das
Jahr; die Zinsen sind für alle Abschnitte von 100 K
aufwärts am 1. Juni und 1. Dezember eines jeden Jah-
res im nachhinein, die Zinsen für die Abschnitte! zu
50 K am 1. Dezember eines jcdcn Jahres ganzjährig im
nachhinein ohne jeden Steuern- und Gcbührcnabzug zahl-
bar. Die Tilgung der Anleihe seitens der Finanzver-
waltung erfolgt durch Verlosung ganzer Serien zu
5,000.000 K; die ausgelosten Stücke werden zum Nenn-
werte, d. i. mit 100 K für bei der Subskription gezahlte
je 92 K eingelöst. Die Ziehungen finden jährlich im De-
zember, das erstemal im Dezember 1921, statt, die Ein-
lösung der verlosten Stücke erfolgt im Juni des txr
Verlosung folgenden Jahres. Es steht jedoch dem k. l.
Finanzminister das Recht zu, vom l. Juni 192« ange-
fangen die Auslosungen zu verstärken od:r den bis zu
diesem Zeitpunkte noch ungetilgM Anleihebetrag ncch
dreimonatlicher, in der „Wiener Zeitung" ?undgemichten
Kündigung zum Nennwerte zurückzuzahlen.

Die fälligen, nicht eingelösten Coupons verjähren
nach sechs, die verlosten oder gekündigten Obl.igan
tionen nach 30 Jahren, vom Fcilligkeitstcrmm an ge-
rechnet.

Der Umsatz der amartisablen Staatsanleihe ist
esfektenum satzstti icrfre i.

Die zweite Kategorie bilden ^ / ^ i g e steuerfreie am
1. Juni 1922 rückzahlbare Staatsschatzscheine.

Diese Schatz scheine werden in Abschnitten zu ^000,
5000, 10.000 und 50.000 K aufgelegt; die Zinsen sind
ebenfalls am 1. Dezember und 1. Juni eines jeden Jah-
res halbjährig im nachhinein ohne jeden Abzug zahlbar.

Die Schatzschemc werden am 1. Juni 1922 zum
vollen Ncnnw<rte rückgelöst, wodurch dem Zeichner bis
zu diesem Termine eine stets gleichbleibende Verzin-
sung gewährleistet ist. Der «leinste Betrag, mit welchem
man sich durch Zeichnung der Schatzschcine an der Kriegs-
anleihe beteiligen kann, beträgt 1000 5k.

Die Zeichnungsfrist wurde vom 3N. November 1910
bis 1«. Dezember 1916 (13 M r mittags) -rstieckt. Zeich-
nungen können bei allen Vankcn, Sparkassen, staatlichen
Kassen, Postämtern, Versicherungsgesellschaften, Kredit-
genossenschaften und Privatbanli^rs erfolgen. Dle An-
meldung erfolgt durch Fertigung eines Tubskriptions-
formulars, das bei den oben erwähnten zur Entgegen-
nahme von Zeichnungen berechtigten Stellen kostenlos,
zur Verfügung gestellt wird. ^

Kurs der Kricgsanleihe.

Für die amortisalilc Staatsanleihe beträgt der Zeich-
nuugsftreis 92,50 U', für die Schatz scheine 96,50 K für
gezeichnete je 100 K Nennwert. Da aber den Zeichnern
eine Bonifikation von 50 Hellern für je 100 5t Nominale
gewährt wird, ermäßigen sich tne Kurse um diesen Be-
trag und stellt sich daher ixr Anschaffungspreis bei der
amorlisablen Anleihe auf 92 K, bei den Schatzscheinen
auf 96 K für je ,00 K Nennwert.

Die Verzinsung der Anleihe beginnt — wie bereits
aus den früheren, Ausführungen ersichtlich ist — mit
1. Dezember 1916.

Zeichnet daher eine Partei vor dem 1. Dezember,
und wünscht den gesamten Betrag, beispielsweise schon
am 23. November Zu entrichten, so werden ihr 5 ^ Zin-
sen vom Zeichnungstage, d. i. 23. November, bis zum!
1. Dezember rückvergütet. I n analoger Weise hat der
Zeichner, sofern er nach den, 1. Dezenrder — beispiels-
weise am 13. Dezember gegen sofortige Vollzahlung
zeichnet ^- die Zinsen vom 1. bis 13. Dezeinber zu ent-
richten, da auch die Verzinsung der Obligation schon nnt
l. Dezember beginnt.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Uebersicht.
L a i b a c h 17. November.

Tße Petersburger TelegrapheniHentur vnbycitjet
folgende Meldung: Die dentsche und die österreichische
Regierung benutzten die zeitweilige Besetzung eines
Teiles des russischen Gebietes durch ihre Heere dc^u,
die Trennung der polnischen Gegc.ldcn vom rusu'schcn
Reiche und ihre Umwandlung in einm mabhängigen
Staat zu verkünde». Unscrc Feinde verfolgen offensicht-
lich den Zweck, in R»ssisct>Polen Rekruten auszuleben,
um ihre Heere zu ergänzen. Die kaiserliche Negierung
erblickt in diesem Akt Deutschlands und Österreichs ein«
neue schwere Verletzung der grundlegenden Grundsätze des
Völkerrechtes, welclM verbiet, daß die Bevölkerung
militärisch besetzter Gebiete gezwungen werde, die Waf-
fen gegen das eigene Vaterland zu gebrauchen. Sie be-
trachtet diesen Akt als null und nichtig. Nußland hat
sich schon zweimal seit dem Ausbruchc des,Krieges über
t>as Wesentlich«, der polnischen Frage ausgesprochen i.nd
sewe Msichten umfassen die Schaffung eines Gesamt-

Feuilleton.

Aus der slovenischen Lyrik.
31.

A n ein A i n d .

Bon Anton Medved.

Was betrübt dich, daß du Tränen
trocknen mußt, mein liebes Kind?
Komm zu mir, du armes Kleinchen,
und» vergiß, was Tränen sind!

Du genießt und weißt es nimlmer,
wie, warum, des Lebens Glück.
Doch wirst du in späten Jahren
blicken oft darauf zurück.

Blicken oft, doch niemals treten
mehr in seinen lichten Schein.
Was t>ir bleibt, wird nur ein stilles,
sehnliches Gedenkm sein.

An die Kindheit wirst du denken,
an die Lust, das Leid von einst.
Alles wird dich süß bewegen,
«uch dle Tränen, die du weinst.

32.
M e i n Mädchen m i t den Grübchen.

Von Dragotin Kette.

Schon hüllte der Neb^l das DörfH^n ein,
rings kamen Düfte in vollen,
in süßen Wogen gequollen
von stillen Aluinen auf Feld und Aallu

Laut bellte euer Sultan ums Haus,
leis schnurrte die Katze hinwieder,
du setztest zu mir dich nieder
und sprudeltest also tückisch heraus:

«Da meint er natürlich, ich sei erpicht
auf dieses sein Schnurrbartdrehen!
Ja, Schnecken! Er mag sich vorsehen!
O, mich erwischt er sein lebelang nicht!"

Der Schalk umspielte dein Mündchen leck,
flog über dic Wangen behende
und huschte verschmitzt am Ende
in zweier winziger Grübchen Versteck.

Gar niedliche, herzig« Grübchen sind dies,
sie sind so schallhast vergnüglich,
daß mich darob unverzüglich
die ganze Vernunft im Stiche ließ.

Ach, was doch Vernunft! Was frag' ich nclch ihr!
Sie mag's nach Belieben treiben,
nur du, mein Mädchen, sollst bleiben,
mit deinen schelmischen Grübchen bei mir.

33.

Winter l ieb.

Von Josef Murn«Aletsl lndrov.

Weiß die Felder, weiß die Wälder,
weiß die Straße, weiß der Hang.
Weiß die Wangen meines Mädchens,
das mein ganzes Herz bezwäng.

Weiß die Berge, weiß t>ie Dächer,
weiß und licht ihr Schmuckbehang.
Weiß die Hände meines Mädchens,
das mein ganzes Herz bezwang.

Weiß die Büste, weiß die ^lrme,
weiß ihr zartes Angesicht.
Selbst im tiefsten Winterharme
schwelgt mein Herz in Lust und Licht!

Düster ist die Zeit des Winters,
öde, still, unsäglich lang.
Fehlten uns gar solche Mädchen —
Gott, uns wär's zum Sterben bang!
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Polens, das! alle polnischen Gebiete in sich begreift und >
bei Kriegsschluß das Recht haben wird, frei zu sein/
seine nationalen, kulturellen und V>M wirtschaftlichen
Aufgaben aus Grundlage der Sclbswcrwalwng untcr das
Zeftte^ des nlssischen Herrschers Zu stellen und das den
Grundsah der Staatseinheit bewahrt. Die Entschließung
unseres cchabenen Herrn bleibt unerschütterlich. !

Die englische Verlustliste von, 13., 14. und 15). N o !
vember enthält dic Naincn von 115 Offizieren, 5)4 Gc^
fallenen, Mannschaft nicht angegeben, beZW. von 68 Of-
fizieren (30 gefallen) und 3000 Mann und von «5 Of-
fizieren (27 gefallen) und 4714 Mann.

Der griechische Dampfer „Vnrbara" (2631 Tonnen)
und der norwegische Dampfer „Letten" wurden ver-
senkt.

Die „Baseler Nationalzeitung" wi l l aus unabhän-
giger diplomatischer Quelle erfahren haben, daß düe
Regierung in Washington sich tntsächlich bereit erklärt
habe, auf Einberufung «iner Konferenz zur Einleitung!
einer Friedensverhandlung entweder nach Amerika oder!
nach einem anderen neutralen Lande zu arbeiten. (3s soll
gegenwärtig zwischen den verschiedenen neutralen Ne-
gicrunaM cm Meinungsaustausch über diesen Schritt
stattfinden.

Aus Ottawa wird gcmcldel, daß die Verbreitung
der Hcarftfchcu Zcitnngrn in Kanada verboten wurde.
Schwere Strafen und Kri.c,gsmnhnahnien werden gegen
jeden angewendet, der diese Zeitungen nach dein 11. No-
vember besitzt. Ebenso werden d>cm Hearstschen intcrna
tionalen Nachrichtendienste allc Erleichterungen vcr
weigert.

Eine Depesche der „Associated Preß" aus E l Paso
(Texas) meldet: Aus Chihuahua ist hier die Nachricht
eingetroffen, der dcntschc Konsul in Parral, Edgar Koch,
sei entweder getötet worden over werde von Räubern
gefangen gehüllten, die Lösegeld erpressen wollen.

Lullll- uu» PrMliWl-Nachlichtcn.
Aufruf.

Dritte Weihnachten im Felde.
i

Znm dritten Male naht das Weihnachtsfest, welches
nnscre nchmgrkrinrtcn Krieger fern von ihren Lieben,
fern von der Heimat verbringen müssen. E in Vebot der
Tlmtbarleit ist es, wenn wir diesen, in trencr und hin-
gebnnsssvollcr Pflichterfüllung ausharrenden Helden an-
läßlich des Wrihnachisfestcs ein anspruchsloses Zeichen
treuen Gedenkens als Gruß aus der Heimat senden.

Zum dritte,, Male unterninnnt es das' Kriegsfürsorgr-1
amt des l. nnd k. Krirgoministerinms, durch eine Vcschc- ^
rung unserer Soldaten im A loe den Weihnachtsabend,
zu verschönern und den Beweis zu liefern, daß man ihrer
in aufrichtiger Anerlennung gedenkt. Seit dem vorigen
Jahre ist «nscrcm Vate^lande ein neuer Feind entstan-
den und größer wird daher die Zahl dercr, welche auf
be,, verschiedene» Kriegsschauplätzen kämpfen und zu l,e-
tcilen sind. Darum bittet das Kriegsfürsorgeamt dcs>
k. und t. Kriegsministeriums innigst, für diesen Zweck
großmütig und möglichst rasch Geldspende» widmen z«
wollen. Allc Beträge, ob Nein oder groß, werden mit
Tank entgegengenommen. Jeder in der Heimat Befind-
liche, ober nun einen lieben Angehörigen im Felde hat
uder nicht, betrachte es als heilige Wicht, sein Schcrf-
lein beizusteuern, um jenen eine kleine Freude zu berei-
ten, welche alles für die Ehre und das Ansehen unseres
licbrn Vaterlandes einsetzen. Das Kriea.sfursora.eamt des>
l. und t. Kricgsnlinistcrium) wird Torge tragen, daß
die Liebesgaben, dic nnr aus Gegenständen bestehen,
welche im Hintcrlandc nicht vermißt weiden, den Trup-
pen im Felde rechtzeitig zutomme», als Weihnachtsgruß
aus der Heimat «nd Hoffnungszcichcn frohe» Wieder-
sehens!

K. und k. Kricgsmiltisterium, Kriegsfürsorgeamt,

W i e n , IX . , Berggasse 22.

FMK Johann Aittev von Köol m p

Vorftehendvr Aufruf des k. lind t. Kriegsfürsorge-
amtrs in Wien wird mit dem Beifügen vcrlautbart, duß
die Weihnachtsbeschcrunn. für

1.) das k. und t. Infanterieregiment Nr. 17,
2.) das l . l . Landwehrinfantcricregiuumt Nr. 27 und
3.) das k. l . Lnndsturmregimcut Äir. 27

vom k. t. Lauttcspräsidium in Laibach als Zweigstelle!
des Kricgsfürsorncnmtco unter bereitwilliger Mitwirkung
eines Tamcntomitcco durchgeführt wird.

Geldspenden werden bei der Hilfsänttcrdirettion der
t. k. Landesregicruug in Laibach, dei den t. l . Bezirts-
hauptinaunschaften uud beim Stndtmagistratc in Lai-
dach, bei allen huchwürdigcn Pfarrämtern und bei den
Gemeindeämtern entgegengenommen und werden in den
Tagesbliittcrn aus«ewiefcn werde».

L a i b a c h , am I^l. November 1916.

T>er t. t. Landespriisident :

Heinrich Graf Attems m. p.

- (Die fünfte Kricgsanleihe.) Aus Wien wird gc«
meldet.- Der Gouverneur des Postsparkissenamtes Baron
Schuster gab Vertretern der Presse einen Rückblick auf die
großen Ergebnisse der bisherigen 5lrieys<n!lcihen und sagte
dann: Am 20. November wird die fünfte Kriegsanleihe
zur Zeichnung aufgelegt. Unsere Feinde haben sich der
falschen Hoffnung hingegeben, es loerde ihnen gelingen»
unseren Widerstand militärisch und wirtschaftlich zu bre-
chen. Die lebendig Mauer unseres Volles in Waffen hat
alle Versuche bisher zuschandcn gemacht. Die Bevölkerung
des Hinterlandes ist in Ausdauer und Opfermut hinter
der Wchrmannschaft nicht zurückgeblieben. Die Errichtung
cincs Amtes für Volksernähruna. soll die Schwierigkeiten,
die sich bei Verteilung dcr Lcbcnsmittel ergeben, beseiti'
gen. Nicht darum I>andelt es sich, daß ihre Mengen nicht
ausreichen würden, vielmehr darum, daß die im Frieden,
auf das freie Spiel der Kräfte angewiesene Verteilung
sich den neuen geänderten Verhältnissen nicht rasch genug
anpassen konnte. Nirgends ist dcr Produktionsprozeß zum
Stillstände nclangt. nirgends herrscht Arbeitslosigkeit. Die
Einlagen aller Kreditanstalten wachsen. Dcr Wertpapier-
markt hat eine steigende, anch den Anleihemarkt erfassende
Tendenz. Die vor eininen Monaten in Kraft gesetzten Er-
höhungen der Staatseinnahmen zeigen ihre Wirkung. I h r
Zlveck ist die Sicherung des Iinsendicnstes dcr Kriegs-

'anlcihcn. Erst jüngst hat dcr Finanzaninistcr jedermann
verständlich erklärt, daß es die selbstverständliche, durch
keine andere Erwägung zu erschütternde Pflicht der Re-
gierung ist, das Vertrauen, das die Bevölkerung durch die

! Zeichnung der Kriegsanlcihcn in den Staat seht, unter
allen Umständen zu schuhen. Das Verhältnis zwischen
Staat und Bürger hat einc durchgreifende Wandlung er-
fahren und niemals früher ist so klar wie jetzt zum Aus»
druck gekommen, daß, wer dein Staat vertraut, sein Ver-
trauen in die Tüchtigkeit, den Fleiß und die Sparsamkeit
der Bürger seht. Österreichs Bevölkerung wird hinter der
des verbündeten Deutschen Reiches nicht zurückbleiben. Sie

^wird durch reichliche Zeichnung der neuen Anleihe be-
weisen, dcrh es der sicherste Weg zu dem von allen ersehn»
ten Frieden ist, dem Staate die Mittel zur Kriegführung
gu geben.

— (Dem Deutschen Kriegswaisenschatz) haven fer^
ner gci'iidinet: Fräulein Anwnic Freybergcr 1l) K; Herr
k. k. LantX'sgerichtsrat i. R. I . Pellegrini 5 P ; Herr
k. k. Hermann Edlcr
von Salomon 10 5t; Frau Maria Hiftpolyte Freiin vov
Liechlcnberg 1000 5t; Frau Mathilde Seemann 15 K;
Herr und Frau Oberinspektor Niedl 20 K; Frau Fanntz
Edle, von Salomon 10 K; Herr Ernest Hammerschmidr
20 5k: Herr Dr. Hans Höglcr 20 K, zusammen 1110 K.
Mi t den bereits ausgewiesenen 35.512,28 K beträgt das
bisherige Ergebnis der' Sammlung 36.622,28 K.

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a b o w s l i .

(17, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Nur neulich, als er die drei Burschen aus dcr wei-
ßen, heißen Landstraße in die Fremde ziehen sah, die
Wehmut ihrer Lieder auf ihn wirkte, dämmerte ihm eine
Ahnung von t>cn Leiden der Armut, die ihren Oftstrn
selbst die Heimat raubte. So arm — nein, so arm mochte
er nicht sein!

Aber war W der Mühle nicht Platz für viele, die
ihre Hände regen wollten? Mußte er denn wirtlich sein
Glück auf kaltein Gold ausbauen? .Konnte nmn denn nicht
auch mit wenigem zufrieden sein? Sollte ihn die Hab-
Fi«!r zum Lügner an dem Mädchen werden lassen, d<as
ihm vertraute?

Es kam Plötzlich eine große NanssigVeit über ihn. Er
hatte Intka den ganzen Tag nicht gesehen. Was kann
nicht alles ..m einem Tag geschehen!

Sachte strich seine Hand über die linke Tasche sei-
nes Rockes. Es knisterte darin wie Frauenhaar unter
dem Strich des Kammes. Die Seide, die er für Jutta
gekauft. Ob sie sich freuen wird? —

Strobel wartete vergebens auf eine Äußerung An-
tons zu seinen Vorschlägen. Der Nest des Weges wurde
schweigend zurückgelegt.

Gleich am Eingang in das Dorf sbano die Lehm-
bude von Juttas Mutter auf Gcmeindevooen. Der Wa-

gen hielt. Die Al t t schwang sich mit .^ahenbehendigkeit
vom Bock, dankte demütig und wortreich und verschwand
bald hinter der staubigen Ginsterhecke, die den Weg um-
säumte.

Auch Anton verließ den Wagen. „Na nu - was
soll das nn wieder hcißcn?" knurrte Strobel.

„ Ich muß mich auslaufen, nach der langen Sitzerei,"
meinte Anton und reckte sich. Die Glieder waren ihm
wirtlich steif geworden und d«r Kopf dumpf wie nach
einer durchzechten Nacht.

Er sagte dem Vater ein kurzes „. . . grüß dich" und
bog rasch in eine Seitengasse des verschlafenen Ortes.
Es lag ganz dunkel; nnr nm den Marktplatz hemm war
es noch lebendig. Rauchend und plaudernd saßen Mim-
ner und Frauen vor den Türen, genossen nach mühsamem
Tagewerk den milde» Abend und summten wohl auch
die bekannten Melodien mit, die in dem Gasthof ein Z i -
geuner den Saiten seines Zimbals entlockte.

Stumpfes, rotes Licht fiel ans der Schenke auf dcn
ungcftflastcrten Marktplatz. E in rätselhaftes Tier über
dem Eingang s.ngte dem Eingeweihten, daß er sich vor
dem Gasthof zum „Roten Hirschen" befand. Ein Kiefern
busch, der von einer Stange im Winde schaukelte, machte
dic Schenke schon von weitem als solche kenntlich.

Anton gab einem plötzlich empfundenen Durstge-
fühl nach und trat ein. Er! fand nur wenige Gäste bor.

l I n einem Winkel saß d<r Zimdalspieler. Um ihn
herum hockten einige Kinder — müde, verschlafen.

Anton sah sie nicht ohne Erstaunen. Was wollten,
die Kinder nachts in der Schente^

„Nach Hause follt ihr gehen," befahl er mrt Nach-
druck.

Die Wir t in, die gerade den bestellten Nein brachte,
sagte, „sie gehören schon her, sie sind vom Theater."

„Vom Theater —" Anton machte ci„ langes (Be-
sicht.

Es fiel ihn, jetzt ein, daß 'ich eine Truppe im Dorfe
aufhielt.

„Seid ihr durstig?" fragte er gutmütig und reichte
ihnen das Glas.

„Auch hungrig," sagte ein kleines Mädchen, nisch.
TH ließ Anton ihnen Vrot nnd Fleisch geben und

bestellte Milch für sie.
Mi t Heißhunger fielen die Kinder über das Essen her

— es schnitt Anton ins Herz. Es lam ein großes Mitleid
über ihn. Die Kinder trugen noch ganz den Stempel
der Unbefangenheit und Unschuld in den mageren Ge-
sichtern. Wie lange noch?

„Küß' die Hand', ich bitt' schön, gnä' Hcrr!" Ganz
erschrocken wandte sich Anton um. Dieses süßliche „K i ß'
die Hand'" ging ihm durch und durch.

Nichtig stand der Schauspieler vor ihm, der! neulich
in der Mühle seine, unrühmliche Gastrolle gegeben.

(Fortsetzung folgt.)
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Jimmy Valentine
mit Robert Warwick

das Rätsei der Kriminalisfik

Nächste Woche; Dienstag 21. — Donnerstag 23.
Amerikanische
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenl-Vurraus.

Oesterreich»Nnfta rn
Der Kaiser.

Wien, 17, November. I m Befinden Seiner Majestät
des K a i s e r s ist heute keine Veränderung eingetreten.
Er hat den Obersthofmeister Fürsten Montenuovo, den
Generaladjutanten Grafen Paar und Freih. von Bolfras.
den Kabitlettsdircktor Freiherrn von Schietzl, den Scltions»
chef von Daruvary und den Chef des Generalstabes Frei«
Herrn Canrad von Hützendorf, letzteren m eineinhalbftündi-
aer Audienz, empfangen.

Vo» den Kriegsschauplätzen.

Wien, 17. November. Amtlich wird vorlautvart:
17. November. Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeresfront
de!s Generalobersten Erzherzog Karl: Westlich der Pre-
deail-Straßc durchbrachen österreichisch-ungarische und
deutsche Kräfte die feindlichen Linien. Auch sonst ist die
Lage in der nördlichen Walachei durchaus gunftiss. Es
wurden dort gestern wieder insnesantt n«ohr alc. 2Nl)l)
Gefangene eingebracht. Aci Soosmozö gewamnn Bay«n
den Nuncul Märe. Der Kantpf um die Höhen südöstlich
des Tölssyr^Passes dauert an. I n den Waldlarpathen
ftelleniveise erhöhte Tätigkeit der Nlssischen Artillerie.
Hceresfront des Generalfcldmarfchalls Prinzen Leopold
von Bayern: Nichts Neues. — Italienischer und süd-
östlicher 5kriegsschauplatz: Keillo besonderen Ercignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: vo»
H ö f e r . FML.

deutsches Reich
Von den Kriegsschauplätzen.

Verlin, 17. November. Das WolfMurcau meldet:
Großes Hauptquartier, 17. November. Westlicher ikrieg 3-
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht:
Auf beiden Somnic-Nfern tam es zu zeitweilig sehr star-
ken Artillericln'mpfcn. (ijegen Abend erfolgte ein engli-
scher Angriff bei Veaucourt, dessen Porbcreitungsftuer
auf das südliche Ancre-Ufcr übergriff. Vr scheiterte
ebenso wie ein Nachtangriff westlich von Le Jars. Am
Wrge Fleurs-Thillot wilrden durch das lttardcgrcuadier'
regiment bei Eäubernng eines Eugläuderncftes fünf
Maschinntgcwehre erbeutet. Französische Vorstöße beider-
seits von Sailly-Saillisel brachten dem Angreifer keiner-̂
lei Vorteile. Am Tage und während der Nacht war die^
beiderseitige Flicgcrtätigleit rege. - Ostlicher Kriegs
schauplatz: ssront des Gcneralfeldmnrschnlls Prinzen
Leopold voil Vayenl: Die Mfechtstätigleit zwischen dem
Meere und den Karpathen blieb geringe Front des Ge-,
neralobersten Erzherzog Karl: I m Wyergyö-Gedirgc auf
den Hohen östlich des Putna Tales leistete der Nüsse
unseren Angriffen zähen Widerstand. An der Grenze öst-
lich von Kezdi-Wasarhely wurde vom oft bewährten bay«
rischen Reserve-Infanterieregiment Nr. 19 der Gipfel!
des Runcul Märe im St»,rm gcnonnnm und gegen swrle >
Angriffe behauptet. Westlich der Prcdeal-Stratze bra°!
chcn deutsche und österreichisch-ungnrische Truppen in
die rumänische Stellung ein. Die unter dem Vefehlc des'
Generalleutnants Krafft von Bellmensingen südlich des'
Roten Turm-Passes vordringenden Truppen tonnten als!
M l t t n i s 'hrer gestrigen Kampfe wieder zehn, Offizier«:
und über 1500 Mann als befangene zuriutführcn. An,
anderen Stellen der sicbcnbürgischen Front wurden außer-
dem über M l Rumänen gefangen und zwölf Maschinen-
gewehre erbeutet. Nach Meldung der Truppen beteiligt
sich die rumänische Bevölkerung am Kanlpfc. — Balkan-
kricgsschauplah: Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen: Vci Silistria lebhafteres Artillcricfeucr
als in den Vortagen. Mazedonische Front: Zwischen
Malik-- und Prespa-See, am Wstrande der Ebene von

Monastir und an den Höhe« von ('egel (im l erna-
Bogen) sind neue starte Angriffe der Cutcutettuppeu zu
rüllgewicscn worden. Der ErD Oencralci,larticr>^ist..'r:
von L u d e n d o r f f.

Die feindlichen Massenftünne an der Ancre.

Berlin, 16. Novenchcr. Dem Wolfj<Vukeau wird
von zuständiger militärischer Seite berichtet: Tic An-
griffe cm der Ancre im Norden und bei Pressoirc im
Süden lönnen als Veloeis dafür gelten, daß die Entente
von der ursprünglichen Idee, die deutsche Front im Ab-
schnitte Vaftaumc—Pcronne zu durchbrechen, endgültig
abg,ekom,mcn ist. Nach 1W schworen, blutigen Kampf-
tag<n, die den Engländern und Franzosen über C00.N00
Mann Verluste kosteten, sind sie noch nicht einmal Hnr

! dieses kleineu Frontabschnittes an der Sommc und sind
' VÜelmehr genötigt, die vorgeschobenen Sl.">.'llungcn, die
! sic mit cinein uugcheuren Aufwinde von Menschen und
^ Material im Laufe von , 4 ^ Monaten reichen konntcl,,
' und die bei Gucudecourt und Sailly-Saillisel am wei-
! testen in die deutsche Front vorragen, erst an d<n Flan-
! ten Zu sichern, bevor sie dem Plane eines weiteren Vor-
, nickcns wieder nähertreten können. Sie waren gczwuw
^ gen, auf ihren Flanken die vorspringenden deutschen
! Stellungen einzudrücken, wollten sie nicht Gefahr laufen,
! bei eimr von deutscher Seite einzusetzenden Gegenoff?n.
sivc aufs schwerste gefährdet zu wcrdcn. Die Kunst nnd
Zähigkeit d<3 Verteidigers bestanden darin, diese vor-
stoßenden Abschnitte so lange zu halten. I n dicscm Zci-
chcn standen die Angriffe der Franzosen bei Pressoire
und der Engländer an der Ancre. An der Ancre sprang
die deutsche Stellung in einen Winkel vor, dessen Spitze
bei St. Pierre Divion schon zur Hälfte umklammert war.
Trotz des andauernden Druckes gegen den nördlich der
Ancrc liegenden Schenkel VcaumonbVeaucouri und dcu
südlich der Ancre liegenden Schenkel Thiepvals ^ource-
ktte vcrnuxhten die Engländer nicht, die Verteidiger aus
dieser erponiertcn Stellnng zu verdrängen, ibwohl hier

z die Orä'bcn, Apftrochen, Wege und Batterien scit Wo-,
chen unter dcm flankierenden Fcncr der englischen Vnt-
tericn standen. Die zähe Verteidigung zwang den Geg-
ner schließlich, die vorgeschobene Stellung durch Hermv-
fühning ciner Übermacht an Menschen und Material ein-
zudrücken. Am 12. November lag bereits slarkcs Fcuor
aus dem Abschnitt Sern—Vcaunwnt und bei Courcft-
lette, das sich mehr und mehr Mnerle. M i t einem Hagel
schwerster Kaliber wurde die deutsche Ninkelsttllung durch
konzentrisches Trommelfeuer im Laufe des 12. i,nt> 13.
November in Trümmer geschossen. Alle Zusahitss.ratzen
standen ununterbrochen unter dem schweren Feuer von
Granaten und Gas. Nachdem der Gegner noch Gas ab-
geblasen hatte, erfolgte zn beiden Seiten der Ancre ein
Massensturm. Der Hauptstoß gegen die Höhen von Scrre
und die Straße Serre—Mailly scheiterte nach ?rluttertcn
Nahkämftfcn. Mindestens lieben englische Divisionen
waren in diesem Abschnitte eingesetzt. Teilweise schon
über die Straße Mailly—Serro vorgedrungen, vermoch-
ten sie aber dem energischen (^genstoß nicht stcmdzuhal-
ten. Nur cm der äußersten Spitze der vorgeschobenen
Winklstcllung hei Veaumonb-B^aucouch-Pierre Divion
hatte der Gegner einen örtlichen Erfolg. Nach erbitterten
Nahkämpfcn um Grabenstücke, Granattrjchtcr und die
Trümmerhaufen d<r zusammengeschossenen Dörfer Veau-
court-Veaumcmt-Pkrrc Divion gelang es ihnen, die > on
einem zwölftägigen Trommelfeuer eingeebnete Stellung
einzndrücken, aber schon bei Grandcourt gcbot der Ver-
teidiger den Engländern wiederum Halt.

Der Arbeitszwana in Nelgien.

Berlin, 17. November. Wie die Abendblätter erfahren,
unternahm die amerikanische Volsä)aft wegen der Einfüh-
rung des Arbeitszwanges in Vclgien und der Überführung

»belgischer Arbeiter nach Deutschland cincn schritt beü»
Auswärtigen Amtc, mdcm sie Auskunft über Motive, Ziel
und Art der Durchführung der neuen Matznahmen erbat.
Die Votschaft begründete ihre Bitte mit dem Hinweis dar-
auf, daß in den Vereinigten Staaten bisher nur die Dar-
stellung der Ententemächte bekannt geworden sei und Gng.
land möglicherweise unter Berufung hierauf von Amerika
die Einstellung der Hilfsaktion für Neigten verlangen
werde. Die amerikanische Votschaft hat das erbetene Ma-
terial von der deutschen Regierung erhalten.

Das Königreich Polen.
Die poluischc Armee.

Wien, 17. November. Wie die Blätter von unter-
richteter Seite erfahren, wird die Äusstelluna, d?r polni-
schen Armee durch Deutschland unlcr Mitwirtnng ösler-
ickichisch-ungarischcr Offiziere bcforgt. Dcn Swno für
das künftige Heer' bildcn die polnischen Legionen (pol-
nisches Hilfskorfts), die seit August 1914 als ein Teil
der östreichisch-ungarischen Wehrmacht in den Neihen
dcr verbündeten Hcerc rnhnwoll gekämpft und min vom
zlaiscr und König Franz Foscf dcr polnischen Armee
zur Verfügung gestellt werden. Die polnische Arnnc lst
polnisclMatioual, also weder österrcichisch-ungmiscl) noch
deutsch. M o Kommandostellen stehen polnischen Offizie-
ren offen, werden aber vorläufig wegen Mangels an
solchen Zum Teil durch österreichisch-ungarische i'nd durch
deutsche Offiziere ersetzt werden. Die üünftige polnische
Armee wird vorläufig dem deutschen Heere angegliedert.
Diese Anglicdcrung ^ nicht Einverleibung, wie es in
dcn Vlättcrn irrtümlich hicß — hat den Zweck, den pol«
nischcn Verbänden völkerrechtlich den Charakter regulärer
Trupp<u zu verbüracn. Die Stellung der linden Gene-
ralgouvernements Warschau und Lublin zu ih'.en ovcr̂ .
sten Hecesleitungen und Regienlngen wird durch die
Abmachung über die polnische Wehrmacht nicht berührt.

Fialen
Die Wiberstnndslraft der Mittelmächte.

Mailand, 16. November. „Corriere della Sera" ver-
weist in einem Aufsatz auf die neuen gewaltigen militäri-
schen und bürgerlichen Anstrengungen Österreich-Ungarns
und Deutschlands. Das Vlatt warnt davor, im Viervcrbcmd
die gefährliche Täuschung von einer Kricgsmüdigkeit des
Feindes aufkommen zu lassen, die feindliche Staatsmänner
und Zeitungen durch Behandlung der Friedcnsfrage zu näh«
rcn eifrig bemüht seien. Der auherordentlichen Anstreng
gung des Feindes mützlcn dic gleichen Nnstreng'lngcn des
Vierverbandes entgegengesetzt werden, wenn die gegenwär-
tige Überlegenheit deö Nicrvcrbandes beibehalten und das
lammende Jahr nicht böse Überraschungen bringen soll.
Der Vierverband sei bisher bezüglich der feindlichen Wider-
standstraft zu optimistisch gewesen und müsse entschiede-
ner mit den Tatsachen rechnen.

Der Fcldzug gegen Rumänien.

Mniland, 16. November. Entgegen der Vukckrester
offiziösen Mitteilung vom 16. d., derzusolge die mili-
tärische Lage Rumäniens täglich besser werde, crfahrt
„Corriere della Sera" unter dem gleichen Datum über
Paris, daß allc Nachrichten von der rumänischen ssront
einen immer stärkeren seitlichen Druck auf die Walachei,
und das Zurückweichen d<r Rumänen melden. Die Nu-
mänen haben allerdings über Erwarten lange Wider-
stand nördlich von Camvolung geleistet; indessen ist die
feindliche Invasion auf dem linken AltMser 30 Kilo«
meter weil bis zum Dorfe Talatrucclu, das nur 1,1 Kilo«
mjctcr nördlich der Sradt Rimnik liegt, gelaugt. Auf dem
rechten Alt^Ufcr, wo die Hindernisse zahlreicher sind.

'"•*•' ^^^^^^^. ^^^^Z^^^^^^^K. ,^V^^. a^M ^^^^^^k. ^ p ^ M ^ V ^ ^ ^B A ^ ^^^^*"**^**»*^ V * m alien Aporhetott

^OlROLIBTRodie* ^^»' -
^Mht\ Brustki«nkheilen#Keuchhu3ren,Asthma, Influenza. ^^^^^^ \~maL_

5 ^ ^ ^ ^ ^ _ mittels Sirolin geheilt werden. I »n>m Erfolg ouf das All9em«mb«6o<jeo «st. « - ^ ^ ^ , ^ . . !



Laibachcr ^citunss Nr. 265 l884 18 November 191«

wird bereits 25 Kilometer südlich der (^iciiztiuie gc-
kämpft. Noch ernster ist die Lage im Fiu-Tale, >u» die
Rumänen die zweite Linie beziehen nmßtcn, die zum
Schutze der Stadt Tergu-Iiu 35 KTometer von der
Grenzlinie «entfernt angelegt zn sein >chciul. I n den an
deren Frontabschnitten, >vo die russischen Verstärkungen
an Menschen nnd Waffen mehr zur Geltung kommen, ist
die Lage f>">r Rumänien tröstlicher.

Verurteilte Friedensfreunde.

Lugano, ll). November. Das Kriegsgericht in Nom
hat die Sekretäre und Mitglieder der sozialistischen Or-
ganisgtioncn vol, Rom wegen des Versuches, cinc anti
,patrio<ifchc Agitation für die Wiederherstellung des
Friedens zu betreiben, z>i Gefängnisstrafen von fünf,
bezw. sechs Jahren vcrurtM.

(^ldl'ebcn.

Lussnnu, 16. November. Italienischen Blättern zu-
folge wurde in Ancoua, Navenna, Tormio, Maecruta
und anderen Orten in dies.r Zone hcutc morgens M Uhr
ein'wellenförmiges Erdbeben in der Tauer uon einisien
Scknndcn verspürt. Uutcr der Bcvöllenurg entstand große
Panit. Schäden wlirden bisher nicht gemeldet,

Her See- und der Luftkrieg.
«ersenlt.

Paris, 16. November. Nach dem „Petit Parisien" ist
bie. Goelette „S t . Nikolaus" versenkt worden. Die Be-
satzung landete in Fecamp. Wie der „Ma t i n " aus Brest
«meldet, ist der englische Dampfer „Foh" im Nebel bei
Gnilvincc gestrandet. Die Besatzung konnte sich retten.

Christian!«, 16. November. Der norlvcgische Vizekon-
sul in Havre meldet dem Ministerium des Auhern, der
Dampfer „Vclvang" sei am 14. d. versenkt worden. Die
Besatzung sei gerettet.

Rotterdam, 17. November. Nach einer Üloydmelduug
ist der englische Dampfer „Skerries" (4278 Tonnen) ver-
senkt worden. Man glaubt, daß auch der englische Dampfer
„Poldhu" (2795 Tonnen) versenkt worden ist.

Stavanaer, 17. Novcinber. Der Bcrgener Dainpfer
„Nega" wurde durch ein Unterseeboot versenkt.

Nerl in, 17. November. Der nach Ieebrügge eingebrachte
holländische Dampfer „Midsland" (1085 Tonnen) war, von
Amsterdam nach Nelv-Castle mit einer größeren Ladung
Bannware bestimmt, am 15. November von deutschen See«
streitkräften angehalten worden.

London, 16. November. Einer Lloyds-Meldung zu-
folge ift der norwegische Dampfer „Torr idal" (688 Rcgi«
stertonnen) versenkt worden.

Hnnbels-Nnterfeeboot „Deutschland".

Amsterdam, 17. November. Entgegen früheren Mel-
dungen berichtet das Neuter-Vuvocru aus New-London
(Connecticut), dah das deutsche Handels-Unterseeboot
„Deutschland" erst heute um 1 Uhr 30 Minuten früh abge-
fahren ist.

Ein feindlicher Flieger Über München.

München, 17. November. Das Kriegsministcrium teilt
innt: Heute mittags gegen 1 Uhr erschien über München
ein feindlicher Flieger, der insgesamt sieben Bomben ab-
warf, die jedoch nur geringen Materialschaden anrichteten.
Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der
Flieger flog in westlicher Richtung ab.

Eine Unterfeebootdebatte im englischen Unterhause.

Rotterdam, 17. November. Der „Nieuwe Notterdam-
sche Courant" meldet aus London: Gestern kam es im
Oberhause zu einer Debatte über die Führung der Flotte.
Lord S y d o n h a m richtete cm die Regierung die An«
frage, was für Pläne sie für l ^ Bestrafung Deutschlands
wegen des Auftretens der Unterseeboote habe. Andere Red-
i « r sagten, man hcrbe das unbehagliche Gefühl, dah nicht
alles getan werde, was in der Macht des Landes liege.

um den Feind durch energische Einsetzung der englischen
Seestrcitkräfte zu besiegen. Sie verlangten mit Nachdruck
ein energischeres Vorgehen der Admiralität und ein mehr
offensives Auftreten der Flotte. Lord S y d e n h a m nahm
Bezug auf cine früher abgegebene Erklärung, dah die Flöt-
teupolitik Englands Verteidigungscharakter halien müsse
und sagt, diese Lehre bedeute die vollständige Verleugnung
aller Traditionen der Flotte. Wenn man sie annehme,
könne das leicht zu einer nationalen Katastrophe führen.
Lord C r c w e antwortete namens der Negierung, es wäre
unvernünftig, jetzt schon eine Politik für die spätere Be-
strafung des Feindes festzusetzen. Vorläufig mühten die Ka-
nonen sprechen. Die Kriegskommission habe schon vor län-
gerer Zeit die Bewaffnung der Handelsschiffe und die da-
zu nottoendigen Maßregeln erwogen. Die Flotte habe bei
der Bekämpfung der neuen deutschen Unterseeboote beträcht-
liche Erfolge gehabt. Er glaube nicht, datz die Admiralität
die Auffassung, dah die Vernichtung der feindlichen Flotte
das oberste Ziel der Marine sei, aufgegeben habe. — Die
„Times" betonen nochmals, daß die jetzige Admiralität nicht
daS volle Vertrauen genieße. Das Blatt findet, daß die
Rechtfertigung Crcwes unbefriedigend sei und schreibt, der
neue deutsche Unterseebootkrieg werde immer l>eorohlicher.
Das Land sei absolut nicht davon überzeugt, daß die Ad-
miral i tät dieser Gefahr genügend Aufmerksamkeit schenke.

Frankreich.
Die Pnriser Konferenzen.

Zürich, i7. November. Gemäß den amtlichen und
privaten Nachrichten der italienischen Blätter aus Paris
wurden die Besprechungen der Vertreter der Negierun^
gen und Gcneralstäbe des Viervcrvandes bereit» gestern
beendet. Die bekannten Vertreter der Regierungen nebst
Tittoni und den Botschaftern Englands, Rußlands,
Italiens und Japans sowie die Gesandten Serbiens,
Belgiens ulid Rumäniens hatten allein in Paris, die
Vertreter der Gmeralsläbe allein im französischen saupt-
quartier konferiert, hielten aber eine gemeinsame Schluß-
sitzung ab. Der Verlaus und das Ergebnis der ..ronscrenz
wird bisher gchenu gehalton. Der Pariser „Temps"
schreibt: Die Verbündeten sind vereinigt, um sich über
die zu losenden Probleme und die Ausnützung der Hilfs-
quellen zu verständigen. Ihre Einigkeit ist absolut. I h r
gemeinsamer Wille wird verdolmetscht durch das Helden-
tum der Soldaten und durch die Erklärungen der Ne>-
gierungen. Ihre diplomatische und »ülitälische Aktion
hat aber noch nicht! die der Übereinstimmung der Zielc,
entsprechende Gleichmäßigteit erreicht. Die rumänischen
Enttäuschungen und die ssriechischcn Angelegenheiten ha-
ben die noch bestehenden Unvollkommcnheiten erwiesen.
Jede Zusammenkunft bringt die Verbündeten der Ein-
heit der Leitung nähcr, welche die feindlichen Anslren^
gungen immer notwendiger und dringender macht. Das
Einvernehmen muß vollkommen sein, um die vollständige
Ausnützung aller diplomatischen, materiellen nnd mili-
tärischen Hilfsquellen während dcs Winters zu sichern
und die entscheidende Anstrengung des kommenden Früh-
jahres vorzubereiten.

Die Kohlenkrise.

Paris, 16. November. Nach dem „Temps" dehnen sich
die Schwierigleiten der Kohlenbeschaffung für die Pariser
Veleuchtungsgcsellschaftcn immer mehr aus. So liegen seit
vorgestern auch die Orte in der weiteren Bannmeile von
Paris, wie Versailles. Viroflay, Chcsnah und Saint Cyre
infolge Gasmangcis im Dunkel. Zur Beleuchtung des Ver-
saillcr Westbahnhofes und der wichtigsten Vcrkehrsstrahen
wurde das Lampenmaterial hervorgeholt. Lastautomobile
wurden nach Paris gesandt, um Kohle zu holen. Der Ge«
meinderat von La Ceille-Saint Cloud benachrichtigte den
Vräfelten, daß die Gemeinde die Schulen schließen müsse,
da die Beheizung der Schulräume unmöglich fei.

Paris, 16. November. Zur Kohlcnkrise führt „Figaro"
aus: Unanfechtbare Zahlen, deren Veröffentlichung äugen«

blicklich nicht angebracht ist, hätten bewiesen, daß F r a n ^
. reich bald nicht mehr in der Lage sein werde, den gesamten
! militärischen Betrieb, der eigentlich crloeitert werden sollte,
aufrecht zu erhalten und ebensolvenig den Bedarf Frank-
reichs an Kohle zu decken, wcnn man sich im bürgerlichen
Leben nicht einschränke. Der gegenwärtige Kohlcnverbrauch
sei um 35 Prozent höher als im Vorjahre. Dem gegenüber
sei die Kohlenbeschaffung zur See viel schwieriger als im
Jahre 191b. Sie »verde infolge der deutschen Untersoeboot-
tätigkeit mit jedem Tage schloerer. Nach dem „Times"
nimmt das ElektrizitätslverL Oust-Lumiere den Betrieb
wieder auf. Es darf aber auf Auordnung des Unterstaats-
sekretariates des Munitionswcscns nicht mehr als 75 Pro-
zent des bisherigen Stromes liefern. I n Paris ist inner-
halb vier Tagen zum zweiten Male in der Transforma.-
tionszenlrale Kurzschluß entstanden, so daß sechs Stadt-
teile dunkel bleiben mußten. Auch das Elysee war betrof°
sen. Zahlreiche Geschäfte mußten vorzeitig schließen. Auch
mehrere Theater waren ohne elektrisches Licht.

Griechenland.
Eine „grandiose Schlacht" im Frühjahr.

Lunano, 1?. Novenwer. Mailänder Zeitungen melden
aus Athen: Der französische Kriegsminister Noques hcrt
seine Abreise aufgeschoben. Er hatte eine neue Unterredung
mit den Athener Ministern. Die ersten optimistischen Be-
urteilungen seiner Erfolge erfahren eine Änderung. Dem
„Neon Asty" zufolge verlangte Roques außer der Schaf-
fung einer neutralen Zone zwischen den königstrouen und
den vcniseliftischen Truppen und der Besehung dieser Zone
durch die Franzosen die Auslieferung der griechischen De-
pots von Gewehren, Geschützen, Kriegsmaterial, sowie die
unbegrenzte Überlassung der griechischen Eisenbahn. Doch
begegnete sein Verlangen starken Einwendungen, die noch
aufrecht erhalten werden. Roques äußerte gegenüber der
Athener französischen Kolonie, daß die Veniselisten bereits
ein Regiment zur Front des Salonichier Heeres gesandt
haben und ein zweites Regiment ausrüsten, daß die Lage
des Salonichier Heeres günstig sei und daß der Sieg des
Vierverbandes durch eine grandiose Schlacht im kommen-
den Frühjahre werde entschieden werden.

(Krieasauszeichnungen im Postbienste.) Seine Ma-
jestät der K a i s e r hat im Bereiche der Post- und Tele»
graphendircktion Trieft verliehen: das.Ritterkreuz des
Franz Josef-Ordens mit der Kriegsdckoration dem Bau-
lommissär Gustav S t ' e d r y ; das Goldene Verdienstlreuz
mit der Krone am Bande der Tapfcrteitsmedaille dem
Vostamtsvizedireltor Johann V o n e t t a und dem Bau»
kommissär Alfred D e j a k , das Goldene Verdienstkreuz
am Bande der Tapserkcitsmcdaillc den Postassistenwn Adolf
K a f f o u und Martin M I a k a r .

- - (Kriegsauszeichnungcn.) Seine Majestät der K a i .
ser hat den Vizewachtmcistern Karl D r a s t e r und Ru-
dolf V e l k a v r h , beiden des LGK 12, beim Kurdon einer
Quartiermeisterabteilung, das Silberne Verdienstkreuz mit
der Krone am Bande der Tapferkeitsmedaille verliehen.

— (Nachahmenswert? hochherzige Spendr.j Die
Schuljugend in Stein hat eine Theatervorstellung ver-
anstaltet, dcren Ncinerträgnis, 150 K, sie durch das hie-
sige Landcsfträsidium der VermMungsstellc für Görzer
Flüchtlinge übermittelt. Ten goldenen edlen Herzlcin sei
hicmit von der Vermittlungsstelle für Äörzer Flücht-
linge in Laibach der wärmste Dank ausgesprochen.

Las zweite blastspicl dco „Wiener Kunslfilm" im
Ccntral-Kino im Landeötheatcr. - Nm drei Tage! Es
war ein glücklicher Mdanke der verständnisvollen Leiter
der verdienstvollen Wiener Kunstfilm, gerade das pal-
lende, an effektvollen und hochdramatischcn Szenen reiche
Bühnenstück Ganghofcrs „Auf der Höhe" in ein Film-
drama umzuwandeln. Tiefes ergreifende Drama fand
durch die hervorragenden Künstler der Wiencr Kunst-
film eine hinreißende, ja geradezu überwältigende, Dar-
stellung. Vor allem bietet Herr Wühelm Klitsch vom

Telegramme: •« • *$& * Telephon Nr. 41.
Verkehrsbank Laibach. K |Z ^ K ^ M Ä l r FIPIU

II* II« ^&gjpjfll^^0' p l • • •

allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . Mayer
X^ailbacii, lVIar»ienp»latz.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. — 33 Filialen. — Aktienkapital K 60,200.000—, Reservefond 17,000.000-—
Stand dep Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. Oktober 1916 X 138,330.091*—.Besorgung sämtlicher biiukgescliäftlicbeu Transaktionen, wie:

Übernahme von Geldeinlagen g'gen rentensteu» rfreie Sparbücber, Kontobücher und
im Kouto-Koiiüiit mit täglicher, Btets günstigster Verzinsung.

Abhebungen können joden Tag kündigungsfrei erfolgen.
An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizon.

Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.
Kulanteste Ausführung vou Börsenaufträgen auf allen in- u. auBläuiiBchcu Börsen.

1891 52—28 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
Au- und Verkauf von fremdon Geldsorton und Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und einbruchsicheron Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteion.
Ausgabe von Schecks uud Kreditbriefen auf alle größere Plätze dos In-und Auslandes.
Korrespoudouten auf allen größeren Platzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.

Mtindllohe oder sohriftllohe Auskünfte und Ratschläge über alle ins Bankfaoh elnsotalägigen Transaktionen jederzeit kostenfrei.
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Deutschen Volksthcater als Gregor Stark ein. Charakter-
bild von gewaltiger Größe und erschütternder Natur-
treue. Man hat m<f der Filmbühne noch seilen eine schtu.
spielerische Leistung von solch hinreißender »traft und
packender Genialität gesehen. Liane Haid, die junge,
außerordentlich anmutige Künstlerin, spielt die Tochter
des Fabrikanten mit ergreifendem Gefühl, und schlichler
rührender Innigkeit. Die ebcnsq schöne nls hochbegabte
Polly Ianisch oerl«iht der Geliebten Starls, der unglück-
lichen Helene, die Glut ihres leidenschaftlichen Tempera-
ments und stellt sich mit dieser bewnndernswerten, rea-
listischen KmMeistung in die erste N<ihe der Filin-
schauspielerinnen. Hubert Marischka spielt in scincr be-
kanten, syinpathischen, gewinnenden A r̂t einen jungen
Liebhaber. Herr Bente ist ein imposanter, eleganter Fcis-
brikant Böllmann, der für seine Rolle sehr viel Interesse
und Mitgefühl erweckt. Dieses grandiose Filmwert wurde
von Luise Kolm und I . Flcck in wahrhaft genialer
Weise in Szene gesetzt. Die Fachblälter bezeichnen dieses
Stück als „Scnsationsschlaa.er de, Herbsisaison."

„Das Schicksal der Gabriele Stark," Sittendiama
in oier Akten mit Hcnny Portcn. Das hiesige Ideal-
Kino hat für hente Samstag den 18., Sonntag den 19.
und Montag den 20. d. M . folgendes erstNassig ŝ Tchla
gerprossramm eingeteilte 1.) Tascha-Meßtcr Woche
1U5>a, K-riegsaÄucklilättn. 2.) „Die Nebenbuhlerin,"
Lustspiel, ein sehr animierter Filmschwant. 3.) Zweiter
Henny PorteN'Kunslfilm „Das Schicksal der Gabriele
Stark", Sittendrama in vier Akten mit Hemm Porten
Erich Kaiser-Tich und Gnist Dllmkc in den Hauptrollen.
Di<! ergreifende, ereignisreiche Handlung dieses tadel-
los inszenierten Films, in de:n Henny Porlens Kunst-
lerschaft, wenn dies überhaupt noch möglich ist, wieder
eine Steigerung erfahren hat, berichtet das Schicksal einer
Frau die durch das Vorgehen eims Schurken ihres
Glückes beraubt und ins Elend gestoßen, sich der Sünde

:KLagjlCT

M^
2814 6 3

Seifen-Rezept!!
I Nach Einsendung von K 5-50
1 sende ich an jedermann ein vor-

zügliches Rezept, womit sich jede
Hausfrau eine gute und billige Seife
selbst leicht herstellen kann. 3426

* H. WEINZIRL
I Königsfeld, Mähren, Ugartenstr.

/ EINZIB mmmh BESTES \
/ IN SEINER IIHSIALTBEWÄHRTESl
/ANALYTISCHEN g p S p l FAMILIEN- I
IfiESChAFfENHtIT.pIggJl GETRÄNK. I

^ ^ ^ ^

Biederlage bei den Hwrruu Julia» Elbert, Peter
Itaasnlk und A. äarabon in Lalbaoh. 165 36

ergibt, später in einem Heim für gcfallcile Mädchen Zu-
flucht findet, schließlich aber allein Jammer entrissen
wird durch die verzeihende, unerschütterliche Licbc ihres
Mcdcsscfnndlencn Verlobten, der verspricht, gutzuma-
chen, was andere an ihr verbrochen haben. — Dieses
Programm ist für Jugendliche nicht geeignet. — Dienst

tag den 21. d. M. viertc amerikanische Niesensensation
? ? Iinyny Valentine ? ? (Das Rätsel der Krimina-
listik), Detektivroman in fünf Akten mit Robert Warwick
in der Hauptrolle. Ideal-Kino.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

S t a t t j e d e r b e s o n d e r e n Anzeige

Vou tiefstem Schmerze gebeugt, geben wir hiemit allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unser innigstgeliebter, guter Gatte, bezw. Vater, Bruder, Schwiegervater
und Onkel, Herr

Franz Hribal
Lokomotivfühpep 1. R. und Hausbesitzer

Freitag den 17. November um halb 12 Uhr vormittags nach kurzem schweren Leiden selig im Herrn
entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet Sonntag den 19. November
1916 um 4 Uhr naohmlttaga vom Trauorhause Martiusstraße Nr. 20 auf den Friedhof zum Heil.
Kreuz statt.

Laibach, den 18. November 1916.

Johanna HHbal, Gattin. - - Franzl, Sohn. - Rosa Hanusoh, geb. Hflbal; Hansa
Bupnlk, geb. Hribal; Moidl, Poldi, Paull, Fantsohi, Töohter. ~ Karoline Brilly,

Schwester. — Hugo Hannsoh, Ivo Rnpnlk, Sohwiegerstfhne.

Städtische Bestottungsanstalt L;iil>ach.

Die Aktiengesellschaft für chemische Industrie in Laibach gibt
hiemit die traurige Nachricht bekannt, dass ihr langjähriger treuer
Angestellte Herr

FRANZ HRIBAL
heute selig dahingeschieden ist. — Ehre seinem Andenken!

Laibach, am 17. November 1916.

Die Beisetzung des Herrn I

Milan Drahsler
Leiter der Laibacher Kreditbank Filiale in Klagenfurt I

{ I
findet Samstag am 18. d. M. um 4 Uhr nachmittags aus der Totenkapelle I
zu St. Christoph in die Familiengruft statt. 3 4 4 1 I

• 1

Pogreb blagopokojnega gospoda

l iana Drahslerja
se bode vršil v soboto dne 18. novembra 1916 ob
4. uri popoldne iz mrtvaške veže pri sv. Krištofu na
pokopališče istotam.
3438 Mestni pogrebni zavoii v Ljubljani.

Aktlenkapital:

170,000.000 Kronen.
8>Mtlili|H ga|«i ElBligsbOelitr und
Im Kutt - KsrrtDt \ Bewltrung vn
Iniltio, Eikenpti ¥•• Wiotuli ito.

F i l e der K. K. prio. Oesterreichischen
in Laibach

Credit-ünstalt für Handel und Eewerbe
Prešerengasse Nr. 50. i ^ ™ •>>.<

Reserven:
103,000.000 Kronen
Kaut, Verkauf und Belehnang via Wert-
paplsran; BSrisnordrati Vtrwaltuny

ran Daiati; Sid- Oapailti; Nlllwi
HalrBtikaatlooti «to.
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Die krainische Landesbank in Laibach
nimmt Zeichnungen auf die

Ittnlte i n osterreictiische K r i e p l i e
su Originalbedingungen entgegen. 8434 6—1

.Subskriptionsdauer vom 20. November bis 16. Dezember 1916.,

Gesucht wird nettes, solides,
verläßliches 3439 2—1

Kinderfraulßin
aus guter Familie, womöglich mit
Kindergartenkurs, zu 3 kleinen Kin-
dern, welches auch in häuslichen

Arbeiten bewandert ist.
Anzufragen iu der Admin. dieser Ztg.

Die Krainische Sparkasse in Laibach, Knatfigasse 9
faaM SIAM#%, E 2 M J * W M 4 * M kostenlos die Vermittlung

besorgt TUT l l i r e E i n l e g e r der Zeichnung auf die

£>• Kriegsanleihe.
MT^ Anmeldungen nimmt das Sekretariat entgegen. "^W^

6 - 1

11 Klane I x**c<cc<<c*^f^^ 11 Klatte I

| (1 7. k. k. österr. Klassenlotterie 1/4 |
^ K 4 0 # — B e l u n $ e r e r Geschäftssta:^ gekaufte Lose wurden gezogen: ß - J Q . _ Ž

! A ' K300.000Haupttreffer k~ |
^ O f i N r 1 0 - 2 0 2 sezogen am 16. Oktober 1915 IV. Lotterie. g -t m
^ i j o S K 60.000-— Nr. 60.606 K 1O.OOO"— . . Nr. 7.788, 130.169 o S . ft
^l o -o 30.000-— „ 68-435 „ 5.OOO'— . . . . . . Nr. 68.425 "ö ^ §
^; fc S « viele Treffer mit K 2 0 0 0 - — , 1OOO-—, 8OO-— , 4OO-— und eine große ^ : Q - Ä
^ ' ^ -Ö o> Anzahl von Treffern mit K 2OO-— . jjj f̂  ^
^I ? | An Gewinnen haben wir ausbezahlt um K 1,120.300'-. CD ̂  ^

| ' S l j Die nächste Ziehung findet nm 1Z. und IV. Dezember 1.3. statt. l cT |
5J ^ _ ® Zur Verlosung kommen 2880 Gewinne im Betrage von K 390.000*- . "' J** ß

^ W L o s e e m p f i e h l t TÄULCI veplcAXi.ft W ^

I v̂  Laibacher Kreditbank in Laibach x B |||
^ K 9 O 4 — als Geschäftsstelle der k. k. öiferr. Klassenlotlerie IT K » ^

8 sowie ihre Filialen in Spalato, Triest, Klagenfurt, Cörz (derzeit in Laibach) und Cilll. ^

*jl - mr* Bestellungen per Postkarte genügen. ~ W A

1. Klaste I—— -——— -- - - - - - -- - - • — — l i . Klane I

V. österreichische Hriegsanleihe
Anmeldungen Übernimmt und erteilt bereitwilligst Auskünfte

die Böhmische Industrialbank, Laibach, Stritargasse.
3427 D e r r e i n e S u b s k r i p t i o n s k u r s b e t r ä g t b e i

« • • J ^ a) d e r 5 1 /« °/o a m o r t i s a b l e n R e n t e , r ü c k z a h l b a r in 4 0 J a h r e n . . . I C 9 2 . — - « j ^ ^ B f e j
W^^W b) bei den 51/» °/o Kassenanweisungen, rückzahlbar in 5V2 Jahren, K 96*— ^ ^ • H
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Z. 31.903.

Kundmachung.
Mit dem I. Semester des Studienjahres

1916/17 gelangen nachstehende Studenten-
stiftungen zur Ausschreibung:

A.
1.) Die Pfarrer Franz ßnilecsche Stu-

dentenstiftung jährlicher 310 K 02 h, zu
deren Genuß nur Zöglinge der fürstbischöf-
lichen Anstalten in St. Veit ob Laibach
während der Dauer der Gymnasialstudien
berufen sind, und zwar in nachstehender
Reihens oge:
a) die Söhne der männlichen oder weib-

lichen Verwandten des Stifters oder
deren Nachkommen;

b) in gänzlicher Ermanglung von Ver-
wandten des Stifters brave Studie-
rende aus den Pfarren Stopitsch und
Groß-Dolina;

c) andere gute Studenten slovenischer
Nationalität.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
2.) Der erste und zweite Platz der auf

keine Studienabteilung beschränkten Fried-
rich und Matthias Castellizschzn Studen-
tenstiftung jährlicher je 64 K.

Anspruch auf diese Stiftung haben:
a) Studierende aus der Verwandtschaft

des Stifters, insbesondere jene mit
dem Zunamen Castelliz;

b) im Falle Erlöschens der anspruchs-
berechtigten Verwandtschaft, Studie-
rende überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht derzeit

dem Professor und Architekten Herrn Al-
fred Castelliz in Wien zu.

3. Der zweite Platz der von der er-
sten Gymnasialklasse angefangen auf keine
Studienabteilung beschränkten Franz Deni-
scharschzn Studienstiftung jährlicher 106
Kronen 90 h.

Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen arme, wohlgesittete Jünglinge, die
in der Stadt Krainburg geboren sind.

Das Verleihurigsrecht steht dem Stadt-
pfarrer in Krainburg in Gemeinschaft mit
den Kirchenpröpsten zu.

4.) Die auf das Gymnasium be-
schränkte Martin Derčarsche Studenten-
stiftung jährlicher 80 K 89 h.

Anspruch darauf haben:
a) Gymnasialschüler aus dem Geburts-

orte des Stifters, Großdorf, und dann
b) aus der Pfarre Moräutsch überhaupt.

Anverwandte des Stifters haben den
Vorzug.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

5.) Der erste Platz der Josef Duller-
schen Studentenstiftung jährlicher 186 K.

Anspruch darauf haben:
Studierende, welche in gerader Linie

von des Stifters Geschwistern abstammen,
und zwar von Matthias Duller aus Ker-
tina bei Kleinlack, Agnes Duller, verm.
Snanc aus Sankt Michael bei Rudolfs-
wert, Maria Duller, verm. Duller, aus Jur-
kendorf und Anna Duller, verm. Susteršič,
aus Töplitz in Krain.

Die Stiftung kann während der Gym-
nasial-, medizinischeu, polytechnischen oder
juridischen Studien, während der Studien
in einer öffentlichen landwirtschaftlichen
Schule oder an einer öffentlichen Forst-
lehranstalt sowie auch nach volledeten Stu-1
dien als Konzeptspraktikant oder Auskul-
tant bis zur Erlangung eines Adjutunis j
oder Gehaltes, genossen werden.

Das Präsentationsrecht steht gegen-
wärtig Johann Sušnik in Semitsch zu.

6.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Dr. Marx
Gerbetzschen Stiftung jährlicher 203 K.

Anspruch auf diese Stiftung haben:
1. zunächst Studierende aus des Stif-

ters Verwandtschaft mit ;dem Zunamen
desselben;

2. solche aus de9 Stifters Verwandt-
schaft überhaupt, dann

3. solche aus der Kraj sehen Ver-
wandtschaft und in Ermanglung solcher

4. Studierende aus St. Veit bei Sittich, i
Das Präsentationsrecht steht dem

Stadtmagistrate in Laibach zu.
7.) Die erste Josef Globočniksche Stu-

dentenstiftung jährlicher 90 K, welche von
der zweiten Volksschulklasse an bis zur
Vollendung der Gymnasialstudien genos-
sen werden kann. *

Anspruch darauf haben die Nachkom-
men der Geschwister des Stifters, und
zwar: des verstorbenen Bruders Primus
Globočnik aus Poženik in der Pfarre Zirk-
lach, der Schwester Ursula Zhebul aus
Adergaß in der Pfarre Michelstetten und
der Schwester Helena Lamberger aus der
Pfarre Ulrichsberg.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Zirklach zu.

8.) Die dritte Josef Globotnißsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 90 K, welche
nach vollendeter Volksschule durch das
ganze Gymnasium, in der Unterrealschule j
uud in der Lehrerbildungsanstalt und bei

guter Verwendung auch während der Pra-
xis genossen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters überhaupt und

vorzugsweise Söhne und Nachkommen
seiner verstorbenen Geschwister Pri-
mus Globočnik, Helene Lamberger und
Ursula Zhebul;

b) in Ermanglung solcher in Krain stu-
dierende Söhne und Nachkommen der
in Krain geborenen ehemaligen Schü-
ler des Stifters;

c) aus der Zirklacher Pfarre gebürtige
Studierende und endlich

d) arme aus Kraiu gebürtige Studierende
überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht der Di-

rektion des k. k. I. Staatsgymnasiums in
Laibach zu.

9.) Die vierte Josef Globočnikschz Stu-
dentenstiftung jährlicher 90 K, welche von
der zweiten Volksschulklasse bis zur Theo-
logie genossen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters;
b) bei völligem Abgänge oder nach dem

Aussterben von Verwandten gut gesit-
tete Studierende aus der Pfarre Mi-
chelstetten und in Ermanglung solcher
aus der Pfarre Zirklach.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
10.) Der zweite und dritte Platz der

Josef Gorup, Ritter von Slavinjskischen
Kaiser Franz Joseph I.-Jubiläumsstiftung
für Handelsakademiker slovenischer Natio-
nalität jährlicher je 596 K.

Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen Handelsakadeniiker slovenischer Na-
tionalität in den Handelsakademien in
Wien, Graz, Triest und Prag, und zwar:

a) Anverwandte des Stifters und Nach-
kommen seiner Bediensteten;

b) slovenische Handelsakademiker aus
Krain, Steiermark, Kärnten und dem
österreichischen Küstenlande.
Das Verleihungsrecht steht dermalen

dem Herrn Kornelius Gorup, Ritter von
Slavinjski, Großgrundbesitzer und Groß-
händler in Triest, zu.

11.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Lttkas jerouscheksche. Studen-
tenstiftung jährlicher 88 K, zu deren Ge-
nusse studierende Jünglinge aus der Nach-
kommenschaft der Töchter des Stifters be-!
rufen sind. I

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

12.) Der erste Platz der auf die Gym-
nasial- und Realschulstudien in Laibach
beschränkten Franz Knerlerschen Studen-
tenstiftung jährlicher 200 K.

Zum Genusse sind arme, gutgesittete
und fleißige in Krain gebürtige Jüng-
linge berufen.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

13.) Der erste uud zweite Platz der von
der Volksschule au unbeschränkten Mat-
thias Kodellaschcn Stiftung jährlicher je
100 K für aus den Häusern Nr. 19 und
Nr. 20 in Duple bei Wippach abstammende
Verwandte des Stifters.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

14.) Die Simon Kosmačsche Studen-
tenstiftung jährlicher 197 K 7 h, zu deren
Genusse die Deszendenten der Brüder des
Stifters: Franz, Johann, Jakob, Anton und
Urban Kostnač berufen sind.

Die Stiftung kann von der vierten
Klasse einer Volksschule an, dann an Gym-
nasien und Realschulen und bei weiterem
Studium bis zur Erlangung der Selbstän-
digkeit genossen werden, doch haben Gym-
nasiasten den Vorzug.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.

15.) Die auf die Mittelschulen be-
schränkte Maria Kosmalschsche Studen-
tenstiftung jährlicher 200 K.

Anspruch auf dieselbe haben arme,
gutgesittete und brave Studierende an Mit-
telschulen aus dem Gerichtsbezirke Laas
in Innerkrain, in deren Ermanglung Stu-
dierende an Mittelschulen aus Innerkrain
überhaupt.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

16.) Die auf die Gymnasialstudien be-
schränkte Pfarrer Anton Koželjsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 176 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) in erster Linie des Stifters Verwandte;
b) in Ermanglung von solchen, beson-

ders arme, aus der PfarreTheinitz bei
Stein in Krain gebürtige Studierende.
Soferne kein Verwandter das Gymna-

sium besucht, kann dieselbe von den Ver-
wandten des Stifters auch durch vier Jahre
an einer Lehrerbildungsanstalt genossen
werden.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Bezirkshauptmannschaft in Stein in
Krain zu.

17.) Der dritte Platz der Andreas
Chrönschen Studentenstiftung jährlicher
188 K 60 h, welche von der VI. Gym-
nasialklasse an bis zur Beendigung der

theologischen Studien genossen werden
kann.

Zum Genusse sind berufen:
I a) Studierende aus des Stifters Ver-

wadtschaft;
b) studierende arme Bürgerssöhne aus

Laibach, Krainburg oder Oberburg.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

18.) Der zweite und vierte Platz der
Thomas Chrönschen Studentenstiftung jähr-
licher je 83 K, welche von der VI. Gymna-
sialklasse angefangen und sodann nur
während der theologischen Studien genos-
sen werden kann. Die Stiftlinge haben sich
auch auf das Studium der Musik zu ver-
legen.

Zum Stiftungsgeniisse sind berufen
Studierende aus Krain, als dem Diözesan-
sprengel des Bistums Laibach.

Bei der Verleihung ist auf die Fähig-
keit und Würdigkeit und auf die Verwandt-
schaft mit dem Stifter Rücksicht zu
nehmen.

Das Präsentationsrecht steht dem
Fürstbischof in Laibach zu.

19.) Der fünfte Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Martin Lamb
und Schwarzenbergschcn Studentenstiftung
jährlicher 186 K für Jünglinge aus der
Verwandtschaft des Stifters und in deren
Ermanglung für solche aus den Pfarren
Wippach, Schwarzenberg bei Idria und
Idria.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

20.) Der erste und zweite Platz der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien beschränkten Georg Lenkovitschsdmx
Studentenstiftung jährlicher je 92 K, zu
deren Genusse Studierende überhaupt be-
rufen sind.

Das Veiieihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

. . / ' • l . D i e Anton Lesarschc Studenten-
stiftimg jährlicher 131 K, welche während
der Gymnasialstudien in Laibach oder Ru-
dolf swert, sowie während der juridischen
und medizinischen Studien genossen wer-
den kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) in deren Ermanglung Studierende aus

der Ortschaft Sušje in der Pfarre
Reifnitz;

c) in deren Ermanglung Studierende aus:
1. Slatenegg oder Schlebitsch,
2. Jurjewitz,
3. Krobatsch,
4. aus beiden Ortschaften Zapotok

und endlich
5. aus der Pfarre Reifnitz über-

haupt;
d) in Ermanglung solcher Studierende

aus Idria.
Das Verleihungsrecht steht der k. k. j

Landesregierung in Laibach zu. ]
22.) Der erste Platz der von der Volks-

schule weiter auf keine Studienabteilung
beschränkten Andreas Liischcrschen Stu-
dentenstiftung jährlicher 53 K 20 h auf
welche fleißige und gutgesittete Studie-
rende aus den Ortschaften Stockendorf und
Nesselthal, bei Abgang solcher aber solche
aus dem Dekanate Gottschee Anspruch
haben.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Gottschee zu.

| 23.) Der erste und der zweite Platz
der auf die Realschulstudien beschränkten
Josef Mayer/wldschen Studentenstiftung
jährlicher j e 60 K.

j Zum Genusse sind berufen:
a) Verwandte des Stifters;
b) Söhne armer, katholischer Eltern aus

der Pfarre St. Jakob in Laibach.
Das Verleihungsrecht steht dem fürst-

bischöflichen Ordinariate in Laibach zu
24.) Der erste Platz der Franz Mc-

telkoschen Studentenstiftung jährlicher
144 K, welche nach zurückgelegter zwei-
ter Normalschulklasse bis zur Vollendung
der Studien genossen werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
Vom Lande gebürtige Knaben aus des

Stifters Verwandtschaft und in deren Er-
manglung Studierende aus der Pfarre
St. Kanzian bei Gutenwert oder aus
einem dieser Pfarre näher liegenden Orte.

Das Präsentationsrecht steht dem
Lehrkörper des k. k. I. Staatsgymnasiums
in Laibach zu.

25.) Der erste, zweite und dritte Platz
der von den Gymnasial- oder den Real-
schulstudien angefangen auf keine Studien-
abteilung beschränkten Johann Müller-
sehen Studentenstiftung jährlicher je 153
Kronen, welche jedoch in der Theologie, im
Seminare oder in einem Konvikt nicht wei-
tergenossen werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) Studierende aus Safnitz und den dazu

gehörigen Ortschaften;
c) Studierende aus den Pfarren Neudegg

und St. Ruprecht in Unterkrain.

Das Verleihungsrecht steht dermalen
der k. k. Landesregierung zu.

26.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Johann Baptist Novaksche
Studentenstiftung jährlicher 107 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) arme Anverwandte des Stifters;
b) in deren Ermanglung arme Laibacher

Bürgersöhne, arme Iclrianer oder arme
Studierende aus der Pfarre Gereuth.
Das Verleilumgsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
27.) Die auf die polytechnischen Stu-

dien beschränkte Josef Peharzsche Studen-
tenstiftung jährlicher 463 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Kinder aus des Stifters ehelicher

Nachkommenschaft;
b) Kinder und Nachkommen seiner Ge-

schwister;
c) Kinder und Nachkommen aus der

übrigen Blutsverwandtschaft des Stif-
ters.
Das Präsentationsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Neumarktl zu.
28.) Die auf keine Studienabteilung

beschränkte Georg Josef Perzsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 93 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) Studierende aus dem „Herzogtume

Goitschee".
Das Präsentationsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Gottschee zu.
29.) Der zweite Platz der auf die

Gymnasial- und theologischen Studien be-
schränkten /o/iunn Prescherenschen Stu-
dentenstiftung jährlicher 272 K.

Zum Genusse sind berufen arme Stu-
dierende aus Krain, welche Hoffnung ge-
ben, daß sie sich dem geistlichen Stande
widmen werden.

Das Verleihungsrecht steht dem Fürst-
bischöfe in Laibach zu.

30.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte zweite Anton Raabsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 462 K.

Zum Genusse sind berufen: Studie-
rende aus des Stifters oder dessen Ehe-
gattin Verwandtschaft, so lange sie fähisj
sind, in den geistlichen Stand zu treten.

Das Präsentationsrecht steht dem Lai-
bacher Stadtmagistrate zu.

31.) Der zweite Platz der Lorenz
Ratschkysehen Studentenstiftung jährlicher
153 K, welche vom Eintritte in die deut-
sche Volksschule bis zur Vollendung der
Studien genossen werden kann.

Zum Genusse derselben sind berufen
Studierei :'? aus des Stifters Verwandt-
schaft, wobei Abkömmlinge aus der
männliciiiv Linie, welche den Namen
Ratschky tragen, vor denen aus der weib-
lichen 1 inie der Vorzug gebührt.

Dai, Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Fara bei Kostel zu.

32.) Der erste Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Josef Re-
peschitzschen Studentenstiftung jährlicher
210 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) Bürgersöhne aus Laas;
c) Jünglinge des Pfarrbezirkes Laas.

Das Präsentationsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrer in Laas bei Alten-
markt zu.

33.) Der zweite, dritte, fünfte und sie-
bente Platz der auf die Gymnasialstudien
beschränkten Reservefondsstiftung jährli-
cher je 230 K, zu deren Genusse arme,
fleißige und gutgesittete Gymnasialschüler
berufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

34.) Der erste Platz der Franz Roitz-
schen Studentenstiftung jährlicher 111 K.

Zum Genusse der Stiftung, welche auf
keine Studienabteilung beschränkt ist,
sind berufen: Studierende aus des Stifters
,,Befreundschaft" und in deren Ermang-
lung jene aus der Pfarre Deutschruth im
Görzischen (Bezirk Tolmein).

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Deutschruth zu.

35.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Simon Ruparsche Studenten-
stiftung jährlicher 72 K 47 h, deren Ge-
nuß für Verwandte mit dem Eintritte in
die I. Volksschulklasse, für Nichtverwandte
mit dem Eintritte in eine Mittelschule be-
ginnt.

Zum Genusse sind berufen:
| a) mittellose Verwandte des Stifters;

b) in deren Ermanglung andere studie-
rende Jünglinge aus der Pfarre Bi-
schoflack.
Das Verleihurigsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer von Bischoflack zu.
36 ) Die Johann Sa/zersche Studenten-

stiftung jährlicher 212 K für mittellose, in
Krain oder im Küstenlande gebürtige Hö-
rer des fortteclmischen Kurses an der
k. k. Hochschule für Bodenkultur in Wien.

Das Verleihungsrecht steht dem Ob-
manne des Krainisch-küstenländischen
Forstvereines zu.
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37.) Der erste Platz der für Ver-
wandte von der dritten Volksschulklasse,
für Nichtverwandte von der Mittelschule
an auf keine Studienabteilung beschränk-
ten ucorg Savašnikschen Studentenstiftung
jährlicher 115 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
Schüler und Schülerinnen aus des Stifters
Verwandtschaft und in deren Ermanglung
Studierende aus den Pfarren Dobrova,
St. Veit ob Laibach, Bresowitz, Horjul und
Billichgraz.

Das Verleihungsrecht steht der k. k-
Landesregierung zu.

38.) Die erste Max Heinrich von Scar-
lichische Stiftung jährlicher 170 K für
arme, an Laibacher Gymnasien studierende
adelige Jünglinge oder für in der Lehre
befindliche adelige Fräulein aus des Stif-
ters Verwadtschaft, respektive aus den
Familien Apfaltrern, Grimschitz, Tauffe-
rer, Hranilovich, welche von denen von
Semenitsch abstammen, dann Hohen
warth, üandiui, Rasp, Werneker, Gall,
Hailerslein, Sokhali und Höfferer.

Das Präsentationsrecht übt der krai-
nische Landesausschuß aus.

39.) Der auf keine Studienabteilung
beschränkte erste Platz der //. Max Hein-
rich von Scarlichischen Studentenstiftung
jährlicher 313 K.

Zum Genusse sind berufen Studierende
aus den Familien Apfaltrern, Grimschitz,
Taufferer, Hranilovich, welche von denen
von Semenitsch abstammen, dann Hohen-
warth, Gandini, Rasp, Werneker, Gall, So-
khali und Höfferer.

Das Präsentationsrecht übt der krai-
nische Landesausschuß aus.

40.) Der erste und /weite Platz der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien in Krain beschränkten Adam Franz
Schagarschen Studentenstiftung jährlicher
je 102 K, zu deren Genusse die m ä n n -
l i c h e n Anverwandten des Stifters und,
bei Abgang solcher, in der Stadtgemeinde
Stein heimatberechtigte arme studierende
Knaben berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem Äl-
testen der Familie Schagar, dermalen dem
Sägemüller Johann Schagar in Sagor zu.

Die Stiftung wird diesmal nur verlie-
hen, wenn sich ein Bewerber meldet, der
die Blutsverwandtschaft mit dem Stifter
nachweist.

41.) Die auf die Studien am fürst-
bischöflichen Gymnasium in St. Veit ob
Laibach beschränkte Pfarrer Ignaz Šcilc-
harsclvi Jubiläumsstudentenstiftung jähr-
licher 240 K.

Zum Genusse dieser Stiftung sind ka-
tholische Studierende der genannten An-
stalt in nachstehender Reihenfolge berufen:

a) Verwandte des Stifters;
b) in Ermanglung solcher, arme Studie-

rende, die in der Pfarre St. Ruprecht
in Unterkrain geboren sind;

c) solche aus der Pfarre Trebelno (Ober-
nassenfuß);

d) solche aus der Pfarre Mariathal bei
Littai; .

e) solche aus der Pfarre Niederdorf bei
Reifnitz.
Das Vcrleihungsrecht steht dermalen

dem Stifter zu.
42.) Der erste und zehnte Platz der

von der ersten Gymnasialklasse an auf
keine Studienabteilung beschränkten Jakob
von Schellenburgschen Studentenstiftung
jährlicher je 99 K.

Anspruch auf dieselbe haben vor allem
die Anverwandten des Stifters und seiner
Gemahlin Anna Katharina, geborenen
Hofstätter; in deren Ermanglung in den
k. k. österreichischen Erblanden und ins-
besondere in Tirol geborene Jünglinge.

Das präsentatiousrecht steht dem krai-
nischen Landesausschusse zu.

43.) Der erste Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Matthäus
Schigurschen Studentenstiftung jährlicher
87 K.

Zum Genusse sind berufen:
1. Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft unter Bevorzugung jener von
der väterlichen Seite;

2. Studierende aus der Gemeinde Skt.
Veit bei Wippach;

3. Studierende aus dem Gerichtsbe-
zirke Wipjpach.

Das Präsentationsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrer in St. Veit bei Wip-
pach zu.

44.) Der /weite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Vinzenz
Ritter von Schildenfeldschen Studenten-
Stiftung jährlicher 214 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der nächsten Ver-

wandtschaft des Stifters, welche den
Namen Schildenfeld führen;

b) studierende Söhne in Krain geborener
Offiziere;

c) studierende Söhne der Unteroffiziere
im vaterländischen Regimente, die
ebenfalls geborene Krainer sein
müssen.
Das Präsentationsrecht steht dem Lei-

ter des k. und k. Militär-Garnisonsgerich-
tes in Laibach zu.

45.) Die auf die Gymnasialstudien be-
schränkte zweite Agnes Schittnigsche
Studentenstiftung jährlicher 333 K für
Studierende aus der Pfarre Weixelburg,
welche sich dem geistlichen Stande wid-
men werden und gut studieren.

Das Verleiluingsrecht steht dem fürst-
bischöflicheu Ordinariate in Laibach zu.

4ö.) Der zweite und vierte Platz der
auf keine Studienabteilung beschränkten
Josef Schlakerschcn Studentenstiftung jähr-
licher je 199 K.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters;
b) aus Stein gebürtige Jünglinge;
c) gutgesittete, bedürftige Studierende

überhaupt.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
47.) Die auf keine Studienabteilung

beschränkte Andreas Schurbische Studen-
tenstiftung jährlicher 50 K für Schüler und
Studierende aus den Familien Franz Vav-
potič, Michael Schurbi und Johann Sluga
aus Podgier bei Münkeudorf.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

48) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Matthias
Severschcn Studentenstiftung jährlicher
118 K.

Zum Genusse sind berufen:
1. Studierende aus des Stifters Ver-

wadtschaft;
2. Studierende aus der Untergemeinde

Lozice (Gerichtsbezirk Wippach);
3. Studierende aus der Gemeinde Skt.

Veit bei Wippach;
4. Studierende aus der Pfarre Wip-

pach.
Das Präsentationsrecht steht der

Untergemeindevertretung von Lozice zu.
45).) Der dritte Platz der auf keine

Studienabteilung beschränkten Alexander
Sormannschen Studentenstiftung jährlicher
395 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
arme Studierende, vorzugsweise aus der
Pfarrgemeinde Zirklach und, in Ermang-
lung solcher, aus den benachbarten Pfarr-
gemeinden.

Das Präsentationsrecht steht der
Pfarrgemeinde Zirklach zu.

50.) Der zweite und elfte Platz jähr-
licher je 100 K der ersten, der fünfte,
vierzehnte und sechzehnte Platz jährlicher
je 200 K der zweiten, und der achte und
neunte, eventuell auch der sechste und sie-
bente Platz jährlicher je 400 K der dritten
Johann Stampfischen Studentenstiftung.

Zu dieser auf keine Studienabteilung
beschränkten Stiftung sind berufen Stu-
dierende, deren Muttersprache die deut-
sche ist und die zugleich Gottscheer Lan-
deskinder sind, das ist dem Gottscheer
Boden nach dem ganzen Umfange des ehe-
maligen Herzogtums Gottschee angehö-
ren, und zwar:

a) Studierende an höheren deutschen
Lehranstalten (Universität, technische
Hochschule und Hochschule für
Bodenkultur usw., mit Ausnahme der
theologischen Lehranstalten))

b) Studierende an deutschen Mittelschu-
len und Lehrerbildungsanstalten;

c) Studierende an deutschen Forst- und
Ackerbauschulen;

d) Studierende an deutschen gewerb-
lichen Fachschulen.
Das Präsentationsrecht steht der Ver-

tretung der Stadtgemeinde Gottschee zu.
51.) Der zweite Platz der auf die Gym-

nasialstudien beschränkten Ersten Ehren-
domherr Jakob Siarihaschew Studentenstif-
tungjährlicher 280 K.

Zum Genusse sind ausschlielich Gym-
nasialschüler berufen, und zwar:

a) solche aus der Verwandtschaft des
Stifters, wobei die Nähe des Grades
den Ausschlag gibt;

b) in Ermanglung dieser solche aus der
Pfarre Tschernembl, deren Eltern und
Großeltern schon gebürtige Tscher-
nembler waren;

c) in deren Ermanglung solche aus dem
sogenannten Möttliuger Boden, das
ist aus den Pfarren Adleschitz, Dra-
gatusch, Mottling, Podsemel, Pre-
loka, Radowitza, Schweinberg, Se-
mitsch, Suchor, Tschernembl und
Weinitz in ihrem gegenwärtigen Ge-
bietsumfange.
Unter sonst gleichen Umständen gibt

die Abstammung vom eigentlichen Bauern-
stande und wirkliche Armut sowie tadel-
lose Sitten und guter Fortgang in den Stu-
dien den Vorzug.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.

52.) Die auf die Studien in Graz oder
Wien beschränkte Johann Andreas von
Steinbergsche Studentenstiftung jährlicher
240 K für Verwandte aus den Familien
Steinberg und Gladich.

Das Präsentationsrecht steht derzeit
dem Pfarrer in Micheldorf in Kärnten
Konstantin Ritter von Steinberg, zu.

53.) Die auf die Gymnasialstudien be-
schränkte Jokob Stibilsche Studentenstif-
tung jährlicher 119 K 13 h.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen:

a) in erster Linie die ehelichen Nach-
kommen des Bruders des Stifters An-
ton Stibil;

b) in Ermanglung solcher Jünglinge aus
dem Geburtsorte des Stifters, d. i.
aus Dolenje (bei Sturia), Haiden-
schaft;

c) endlich Studierende aus dem ganzen
Bereiche der Ortsgemeinde Planina
bei Wippach.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer oder Pfarrverweser von
Planina bei Wippach im Einvernehmen
mit zwei gewissenhaften Männern der Ge-
meinde zu.

54.) Der zweite und dritte Platz der
auf keine Studienabteilung beschränkten
Dr. Josef St roysehen Studentenstiftung
jährlicher je 236 K.

Anspruch auf dieselbe haben die näch-
sten Verwandten des Stifters und unter
diesen jene, welche sich durch gute Auffüh-
rung und guten Fortgang in den Studien
am meisten auszeichnen; in Ermanglung
solcher Verwandter sollen dann vorzugs-
weise brave und gut studierende Jüng-
linge aus Birkendorf berufen sein.

Das Präsentationsrecht steht dem
fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

55.) Der zweite, dritte und fünfte
Platz der auf die Gymnasial- und theolo-
gischen Studien beschränkten Anton Thal-
nitschcr von Thalbergschen Studentenstif-
tung jährlicher je 204 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Nachkommen-

schaft der drei Schwestern des Stif-
ters;

b) Studierende überhaupt, welche Nei-
gung und Beruf zum geistlichen
Stande haben.
Das Präsentationsrecht steht dem

Domkapitel in Laibach zu.
5b.) Der dritte Platz der vom Gymna-

sium an auf keine Studienabteilung be-
schränkten Gregor Töttingerschen Studen-
tenstiftung jährlicher 118 K für Studie-
rende aus den Pfarren Oberlaibach, Bil-
lichgraz, Horjul und Veldes, in Ermang-
lung solcher, für Studierende überhaupt.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Horjul als dem Schönbrunner
Benefiziaten zu.

57.) Die Domdechant Georg Volcsche
Studentenstiftung jährlicher 80 K, welche
von Verwandten von der zweiten Volks-
schulklasse bis zur Beendigung der Stu-
dien, von Nichtverwandten von der drit-
ten Volksschulklasse bis zur Vollendung
der achten Gymnasialklasse genossen wer-
den kaun.

Anspruch darauf haben:
a) eheliche Nachkommen des Bruders des

Stifters Michael Volc;
b) andere Verwandte des Stifters;
c) in der Pfarre Kronau und zunächst

im Dorfe Würzen Geborene und
d) Oberkrainer überhaupt.

Das Präsentationsrecht steht dem
Pfarrer in Kronau zu.

58.) Die Paul War au tische Studenten-
stiftung jährlicher 700 K, welche auf die
medizinischen Studien an der Wiener Uni-
versität beschränkt ist, wobei der Stift-
ling sich auch dem Studium der Homöo-
pathie zu widmen hat.

Anspruch, auf diese Stiftung haben
arme, vorzugsweise aus dem Bauernstande
stammende Studierende, welche in der
Pfarre St. Kanzian bei üutenwert in Krain
geboren und der slovenischen Sprache in
Wort und Schrift mächtig sind. In Er-
manglung geeigneter Bewerber aus der
Pfarre St. Kanzian kommen solche aus
dem Sprengel der k. k. Bezirkshauptmann•
schaft Gurkfeld und schließlich solche aus
Krain überhaupt zur Berücksichtigung.

Bewerber um diese Stiftung haben
ihren Gesuchen einen Revers beizulegen,
worin sie sich verpflichten, nach Vollen-
dung der Studien und Ablegung der Ri-
gorosen die ärztliche Praxis mindestens
durch fünf Jahre im Lande Krain, und
zwar außerhalb der Stadt Laibach, auszu-
üben.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

59.) Der erste Platz der Andreas
Weischelschen Studentenstiftung jährli-
cher 149 K, welche nach absolviertem
Gymnasium noch in der Theologie genos-
sen werden kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Studierende aus der Weischelschen

oder Gorianzschen Verwandtschaft;
b) in deren Ermanglung Studierende aus

dem Dorfe Oberfeichting.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
60.) Der erste und zweite Platz der

auf die Gymnasialstudien beschränkten
Max Wiederwohlschen Studentenstiftung
jährlicher 145 K.

Zum Genusse sind in Krain gebo-
rend Studierende berufen.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu. /

61.) Der erste Platz der auf keine Stu-
dienabteilung beschränkten Musikfonds-
stiftung jährlicher 110 K für arme nwsik-
kundige Studierende.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

B.
62.) Der erste, zweite, vierte und

fünfte Platz zu je 250 K der „Josefine
Hotschewarschen Stiftung für Bürgerschü-
ler in Gurkfeld".

Auf diese Stiftplätze haben mittellose
und brave Schüler der Bürgerschule in
Gurkfeld Anspruch welche die Volksschule
gut absolviert haben und in den Gerichts-
bezirken Rann oder Lichtenwald in Steier-
mark gebürtig oder dahin zuständig sind.
Die von Gurkfeld entfernter ansässigen
Bewerber haben bei sonst gleicher Quali-
fikation den Vorzug.

Das Verleihungsrecht steht der Direk-
tion der Krainischen Sparkasse in Lai-
bach zu.

63.) Der dritte, vierte, fünfte, neunte,
elfte und zwölfte Platz der Martin Hot-
schewarschen Stiftung je jährlicher 174 K
für Bürgerschüler in Gurkfeld. Hiebei
haben jene Schüler aus dem Schulbezirke
Gurkfeld, deren Eltern nicht in der Stadt
Gurkfeld wohnen, den Vorzug.

Das Präsentationsrecht steht der-
malen der Krainischen Sparkasse in Lai-
bach zu.

64.) Der zweite Platz der Valentin
Kußschen Studentenstiftung jährlicher
98 K, welche von der ersten bis einschließ-
lich zu der sechsten Gymnasialklasse ge-
nossen werden kann.

Anspruch haben Studierende:
al aus des Stifters Verwandtschaft;
b) in deren Ermanglung diesmal Studie-

rende aus der Pfarre Fraslau.
Das Präsentationsrecht steht diesmal

dem Pfarrer in Fraslau zu.
65.) Der erste, dritte, vierte und sech-

ste Platz der von der Volksschule an auf
keine Studienabteilung beschränkten Mar-
tin Lamb und Schwarzenbergschen Stif-
tung jährlicher je 91 K für Mädchen aus
der Verwandtschaft des Stifters, iu Er-
manglung solcher für Schülerinnen aus
den Pfarren Wippach, Schwarzenberg bei
Idria und Idria.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

66.) Der erste und der zweite Platz
der ersten Anton Raabschen Studentenstif-
tung jährlicher je 272 K, welche vom Be-
ginne der vierten bis zur Absolvierung
der sechsten Gymnasialklasse genossen
werden kann.

Zum Genusse sind studierende Bür-
gerssöhne aus Laibach berufen.

Das Präsentationsrecht steht dem
Stadtmagistrate in Laibach zu.

67.) Die auf die ersten sechs Gymna-
sialklassen beschränkte Johann Markn*
Anton Freiherr von Rosettische Studen-
tenstiftung jährlicher 37 K, zu deren Ge-
nusse Studierende überhaupt berufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

68.) Der ausschließlich für Mädchen
bestimmte, auf die Dauer der klöster-
lichen Erziehung beschränkte dritte Platz
der zweiten Max Heinrich von Scarlichi-
schen Studentenstiftung jährlicher 313 K.

Zum Genusse sind berufen Töchter
der Familien Apfaltrern, Grimschitz,
Taufferer, Hranilovich, welche von deneu
von Semenitsch abstammen, dann Hohen-
warth, Gall, Hallerstein, Rasp, Werneker,
Gandini, Sokhali und Höfferer.

DasPräsentationsrecht übt der krai-
nische Landesausschuß aus.

69.) Der elfte und zwölfte Platz (be-
ziehungsweise der erste und zweite Alum-
nenplatz) der auf den vierten Jahrgang
des Laibacher Priesterseminars beschränk-
ten Jakob von Schellenburgschen Studen-
tenstiftung jährlicher je 99 K.

Anspruch auf dieselbe haben Zög-
linge des vierten Jahrganges des Lai-
bacher Priesterseminars.

Das Verleihungsrecht steht diesmal
dem krainischen Landesausschusse in Lai-
bach zu.

70.) Die erste (I.) Agnes Schittnig-
sehe auf die Volksschule in Weichselburg
beschränkte Schülerstiftung jährl. 36 K
71 h.

Anspruch auf dieselbe haben gutgesit-
tete fleißige Knaben, in Ermanglung sol-
cher aber Mädchen, solange sie die Volks-
schule in Weichselburg besuchen.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichen Ordinariate in Laibach zu.

71.) Die auf die ersten vier Gymna-
sialklassen beschrankte Martin Struppi-
sche Studentenstiftung jährlicher 61 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters männ-

licher Verwandtschaft;
b) Studierende aus des Stifters weib-

licher Verwandtschaft;
c) vorzüglich studierende Schüler aus

Krainburg.
Das Präsentationsrecht steht der Ge-

meindevorstehung in Krainburg, das Ver-
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leihungsrecht dem jeweiligen Pfarrer in
Krainburg zu.

72.) pie Maria Torncsche Studenten-
stiftung jährlicher 124 K, deren Genuß
für Anverwandte auf die Dauer des Stu-
diums am k. k. I. Staatsgymnasium in
Laibach, für Nichtverwandte auf ein Jahr
dieses Studiums beschränkt ist.

Anspruchsberechtigt sind zunächst die
Anverwandten, in deren Ermanglung arme
und fleißige Schüler des k. k. I. Staats-
gymnasiums in Laibach.

Das Verleihungsrecht steht der Direk-
tion des k. k. I. Staatsgymnasiums in Lai-
bach zu.

73.) Die auf die vierte, fünfte und
sechste Gymnasialklasse beschränkte Jo-
hann Jobst Webcrsche Studentenstiftung
jährlicher 237 K, zu deren Genusse arme
Bürgerssöhne aus Laibach berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem
Stadtmagistrate in Laibach zu.

74.) Die auf die sechste Gymnasial-
klasse beschränkte Friedrich Wcitenhiller-
sche Studentenstiftung jährlicher 85 K für
Studierende überhaupt.

Präsentator ist derzeit der Kassen-
adjunkt des deutschen Ritterordens Gustav
Edler von Weittenhiller in Wien.

C.
75.) Der zweite Platz der Josef Dul-

/frschen Studentenstiftung jährlicher
186 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 5.
76. Der zweite Platz der auf keine

Studienabteilung beschränkten Georg Goll-
mayerschew Studentenstiftung jährlicher
195 K, zu deren Genusse arme, wohlge-
sittete Jünglinge aus Oberkrain berufen
sind.

Das Präsentationsrecht steht dem
fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu. .

77.) Der fünfte, sechste und siebente
Platz der Josef Gorup Ritter von Sla-
vin jskischcn Studentenstiftung jährlicher
500 K, welche Stiftung an Mittelschulen
und an Hochschulen genossen werden
kann und sich beim Besuche der letzte-
ren auf jährlich 528 K erhöht.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende slovenischer Nationalität

aus des Stifters Verwandtschaft;
b) Studierende slovenischer und kroati-

scher Nationalität aus Krain, Steier-
mark, Kärnten und aus dem Küsten-
lande (das ist Triest, üörz-Gradiska
und Istrien), dann aus Fiume und
aus dem kroatischen Küstenlande;

c) in Ermanglung solcher, Studierende
anderer slavischer Stämme überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht der-

malen dem Herrn Kornelius Gorup Ritter
von Slavinjski, Großhändler in Triest, zu.

78.) Der erste Platz der Josef
Gorup Ritter von Slaviniskischen Kai-
ser Franz Joseph I.-Jubiläumsstiftung
für Handelsakademiker slovenischer Natio-
nalität jährlicher 596 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 10.
79.) Die auf die Mittelschulen in Krain

beschränkte Matthias Gregorizhsche Stif-
tung jährlicher 295 K.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen :

a) Studierende aus des Stifters nächster
Verwandtschaft;

b) Studierende aus dem Gerichtsbezirke
Landstraß.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-.
bach zu.

80.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Valentin Hočevarschc Studen-
tenstiftung jährlicher 60 K.

Zum Genusse sind berufen:
a^ Verwandte des Stifters;
b) Studierende aus der Laibacher Vor-

stadt Krakau.
Das Präsentationsrecht steht dem (

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

81.) Der erste, zweite und dritte Platz
der auf keine Studienabteilung beschränk-
ten, Martin und Josefine Hotschewarschen
Studentenstiftung jährlicher je 450 K.

Zum Genusse dieser Stiftplätze sind
berufen Jünglinge, welche die Volksschule
gut absolviert haben, und zwar:

a) vorzugsweise solche aus der Nach-
kommenschaft der Eltern der Stifte-
rin, das ist der Eheleute Matthias und
Maria Mulley aus Radmannsdorf und

b) in Ermanglung von solchen andere
mittellose Schüler aus dem politischen
Bezirke Radmannsdorf.
Das Verleihungsrecht steht der Direk-

tion der Krainischen Sparkasse in Lai-
bach zu.

82.) Der fünfte Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Martin und
Josefine Hotschewarschen Studentenstif-
tung jährlicher 450 K. '

Zum Genusse dieses Stiftplatzes sind
berufen Jünglinge, welche die Volksschule
gut absolviert haben, und zwar:

a) vorzugsweise solche aus der Nach-
kommenschaft der Eltern des Gemahls

der Stifterin, das heißt der Eheleute
Johann und Margareta Hočevar aus
Podlog Nr. 1 im Gerichtsbezirke
Großlaschitz und

b) in Ermanglung solcher, andere Schü-
ler aus dem Gerichtsbezirke Groß-
laschitz und der Pfarre St. Kanzian
bei Auersperg.
Das Verleihungsrecht steht der Direk-

tion der Krainischen Sparkasse in Lai-
bach zu.

83.) Der zweite Platz der von der
vierten Volksschulklasse angefangen auf
die Gymnasial- und theologischen Studien
beschränkten Anton Jattšičschen Studen-
tenstiftung jährlicher 139 K.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen Studierende aus dem Geburtsorte
des Stifters Fara bei Kostel mit besonde-
rer Berücksichtigung der Verwandten des-
selben, sodann solche aus den Pfarren
Banjaloka, Ossilnitz und allen Pfarren des
Dekanates Semitsch, und in deren Er-
manglung Studierende aus Krain über-
haupt.

DasPräsentationsrecht steht dem je
weiligen Pfarrer in Fara bei Kostel zu.

84.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Franz Ja-
ncschitzschen Studentenstiftung jährlicher
250 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) mit guten Zeugnissen sich auswei-

sende Studierende aus der Stadt
Tschernembl oder aus deren nächster
Umgebung;

b) Studierende aus Krain überhaupt.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung zu.
85.) Die auf die Gymnasialstudien be-

schränkte Pfarrer Franc Jan: und Maria
J ansehe Jubiläums-Studentenstiftung jähr-
licher 228 K.

Zum Genusse der Stiftung sind be-
rufen :

a) des Stifters Verwandte und
b) in Ermanglung von solchen aus Hai-

dowitz bei Seisenberg gebürtige Stu-
dierende.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Haidowitz bei Seisen-
berg zu.

86.) Der vierte, achte und zehnte Platz
der von der Mittelschule an weiter auf
keine Studienabteilung beschränkten Joh.
Kallisterschen Studentenstiftung jährli-
cher 504 K.

Zum Genusse sind berufen:
Vorzugsweise im Adelsberger Ge-

richtsbezirke gebürtige arme Studierende,
sodann solche aus Krain überhaupt, wo-
bei die in Laibach Studierenden den Vor-
zug haben.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

37.) Der siebente und achte Platz der
auf die Gymnasial- und Realschulstudien
in Laibach beschränkten Franz Knerler-
sehen Studentenstiftung jährlicher 200 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 12.
88.) Der erste Platz der Franz Koll-

mannschen Studentenstiftung jährlicher
600 K, zu deren Genusse arme, brave Stu-
denten einer Hoch oder Mittelschule oder
einer diesen gleichgehaltenen Anstalt be-
rufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

89.) Die auf die Gymnasialstudien in
Krain beschränkte Studentenstiftung des
aufgelösten Gymnasial-Unterstützungsver-
eines in Krainburg jährlicher 62 K.

Anspruch auf dieselbe haben aus dem
politischen Bezirke Krainburg gebürtige,
an den Gymnasien in Krain studierende
Schüler.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

90.) Der erste und zweite Platz
der Andreas Chrönschen Studentenstif-
tung jährlicher je 188 K 60 h, welche
von der VI. Gymnasialklasse an bis zur
Beendigung der theologischen Studien ge-
nossen werden kann.

Im übrigen siehe Post Nr. 17.).
91.) Der zweite Platz der auf die Stu-

dien in Laibach beschränkten Lorenz Lak-
/HTSchen Studentenstiftung jährl. 87 K,
auf welche arme Studierende aus Laibach
überhaupt Anspruch haben.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

92.) Der vierte Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Martin
Lamb und Schwarzenhergschen Studen-
tenstiftung jährlicher 186 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 19.).
93.) Die von der dritten Volksschul-

klasse an auf keine Studienabteilung be-
schränkte Klemens Thaddäus Graf Lan-
thierische Studentenstiftung jährl. 159 K.

Anspruch auf dieselbe haben arme
Studierende aus der Ortschaft Wippach
mit ausgezeichneten Sitten und gutem Stu-
dienfortgang.

Das Verleihungsrecht steht dem je-
weiligen Pfarrdechant in Wippach zu.

94.) Die von der Volksschule an auf
keine Studienabteilung beschränkte Josef

Mikušsche Studentenstiftung jährlicher
252 K 32 h.

Zum Genusse sind berufen Verwandte
des Stifters, und zwar ohne Rücksicht auf
den Grad der Verwandtschaft, jedoch die
näheren vor den entfernteren, sobald sie
die Schule besuchen und erweisen, daß sie
für das Studium befähigt sind.

Das Präsentationsrecht steht dem
jeweiligen Pfarrer von Schwarzenberg
(politischer Bezirk Loitsch) zu.

95.) Der erste und vierte Platz der
auf die Gymnasialstudien in Laibach be-
schränkten Polydor Montegnanaschen
Stiftung jährlicher je 140 K, zu deren Ge-
nüsse arme Studierende in Laibach über-
haupt berufen sind.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

96.) Die Pfarrer Martin Narobeschc
Studentenstiftung jährlicher 80 K, welche
im Gymnasium,'in einer Real- oder Ge-
werbeschule und dann weiter bis zur Be-
endigung der Studien genossen werden
kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der stifterischen Ver-

wandtschaft, nämlich solche aus den
Familien Narobe, Lo/ar und Perne
(im Bezirke Stein), dann aus der
Familie des Josef Aljaž und des Jo-
hann Hočevar in Seebach (im Bezirke
Krainburg);

b) in Ermanglung solcher Studierende
aus der Gemeinde Tersain und

c) aus der Pfarre Seebach.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Seebach in Gemein-
schaft mit den Kirchenpröpsten zu.

97.) Die auf keine Studienabteilung
beschränkte Thomas Poklukarsche Studen-
tenstiftung jährlicher 52 K 96 h.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters Ver-

wandtschaft;
b) Studierende aus Obergörjach.

Das Präsentationsrecht steht dermalen
dem Neffen des Stifters Johann Poklukar
in Kernica und dem Pfarrer in Gör-
jach zu.

98.) Der zweite Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Matthäus
Raunicher&chm Studentenstiftung jähr-
licher 184 K.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Studierende aus der väterlichen oder

mütterlichen Verwandtschaft des Stif-
ters;

b) Studierende aus dem Markte Waatsch;
c) Studierende aus der Pfarre Waatsch;
d) Söhne der vormaligen „Untertanen"

des Graf Lambergschen Kanonikates;
e) Studierende aus Krain überhaupt.

Das Verleihungsrecht steht dem fürst-
bischöflichen Konsistorium in Laibach zu.

99.) Der vierte Platz jährlicher 400 K
der auf die Mittelschulen in Krain be-
schränkten Doktor Josef Ritter von Reg-
narchchan Studentenstiftung.

Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen :

a) Verwandte des Stifters (auch dann.
wenn sie nicht in Krain domizilieren);
bei Abgang von Verwandten

b) Gottscheer, das ist Studierende, die im
Gebiete des ehemaligen Herzogtumes
Gottschee geboren sind und

c) Krainer überhaupt, das ist in Krain
geborene Studierende; die unter b und
c genannten, wenn sie in Krain do-
mi/.ilieren.
Das Verleihungsrecht steht der k. k.

Landesregierung in Laibach zu.
100.) Die auf keine Studienabteilung

beschränkte Dr. Paul lgnaz Rechcnschz
Studentenstiftung jährlicher 81 K 50 h.

Zum Genusse sind berufen bedürftige
Studierende aus des Stifters oder dessen
Gattin Verwadtschaft, in Ermanglung
derselben auch andere Studierende mit
vorzüglicher Bedachtnahme auf die Nach-
kommen aus der Familie Fabianitsch.

Das Verleihungsrecht steht der Ad-
vokatenkannner in Laibach zu.

101.) Der vierte Platz der auf die
Gymnasialstudien beschränkten Reserve-
fondsstiftung jährlicher 230 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 33.).
102.) Die Simon Robičsche Studenten-

stiftung jährlicher 200 K, welche bis zur
achten Gymnasialklasse genossen werden
kann.

Anspruch auf dieselbe haben:
a) Verwandte des Stifters, welche den

Namen Rabič oder Robič führen;
b) in deren Ermanglung der slovenischen

Sprache kundige Studierende aus der
Pfarre Kronau.
Das Verleihungsrecht steht dem je-

weiligen Pfarrer in Kronau zu.
103.) Der zweite Platz der Josef Roz-

/Hö/ischen Studentenstiftung jährl. 127 K.
welche von der Volksschule angefangen
bis zur Bendigung der Gymnasial-, Real
schul- und Universitätsstudien genossen
werden kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Nachkommen-

schaft der Geschwister des Stifters

Johann Rozman in Laufen, Katha-
rina, verehelichte Vester, in Auritz,
Alaria, verehelichte Voglar, in Na-
klas und Gertrud, verehelichte Pro-
sen, in Naklas;

b) in Ermanglung solcher, Studierende
aus der Pfarre Treffen, dem Dorfe
Tihaboj, Pfarre Hl. Kreuz bei Thurn
und aus dem Dorfe Zabrdje, Pfarre
Neudegg;

c) bei Abgang solcher, Studierende aus
Krain überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöfliclien Ordinariate in Lai-
bach zu.

104.) Der zweite Platz der ven der
ersten Klasse der Mittelschulen an auf
keine Studienabteilung beschränkten Jakob
von Schellenburgschen Studentenstiftung
jährlicher 99 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 42.).
105.) Der erste, zweite und vierte Platz

der Josef Schiffer von Schiffers/einsehen
Studentenstiftung jährlicher je 280 K.

Die Stiftung ist auf die Gymnasial-
studien beschränkt und haben auf dieselbe
zunächst Anverwandte des Stifters, in
deren Ermanglung aber in Krainburg ge-
bürtige Studierende Anspruch.

Das Präsentationsrecht steht dem
fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

106.) Der fünfte Platz der auf keine
Studienabteilung beschränkten Josef Schla-
fovschen Studentenstiftung jährl. 199 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 46.).
107.) Die von der zweiten Volksschul-

klasse an auf keine Studienabteilung be-
schränkte Johann Sch/akerschc Studenten-
stiftungr jährlicher 137 K.

Anspruch auf dieselbe haben Ver-
wandte des Stifters, in deren Ermang-
lung arme Bürgersölme der Stadt Stein,
aber nur insolange, bis sich ein Verwand-
ter meldet.

Das Verleihungsrecht steht dem Ge-
meindevorsteher der Stadt Stein zu.

108.) Der erste Platz jährlicher 112 K
und der zweite Platz jährlicher 95 K der
Friedrich Skcrpinschen Studentenstiftung,
welche von der zweiten Gymnasialklasse
angefangen durch sechs Jahre genossen
werden kann.

Zum Genusse sind berufen Studie-
rende aus der Familie Skerpin, männlicher
und weiblicher Linie, mit vorzugsweiser
Bedachtnahme auf die männliche Linie;
in Ermanglung von Verwandten Studie-
rende aus der Stadt Stein.

Das Präsen tations recht steht dem
Pfarrdechanten in Stein zu.

109.) Der erste und zweite Platz der
auf die Gymnasial- und theologischen Stu-
dien beschränkten Christoph Skofitzschen
Studentenstiftung jährlicher je 107 K, zu
deren Genusse arme Studierende über-
haupt berufen sind.

Das Präsentationsrecht steht dem
Fürstbischöfe in Laibach zu.

110.) Der vierte Platz der Matthias
Slitgaschen Studentenstiftung jährlicher
124 K, welche vom Gymnasium an bis zur
Vollendung der Studien genossen werden
kann.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus der Slugaschen väter-

lichen oder Krokschen mütterlichen
Blutsverwandtschaft;

b) sonstige Verwandte des Stifters;
c) Studierende aus der Nachbarschaft

Zauchen (Bezirk Bischoflack);
d) Studierende aus Krain überhaupt.

Das Präsentationsrecht steht dermalen
dem Franz Šifrer aus Mitterfeichting in
Gemeinschaft mit Franz Hafner, Ge-
meindesekretär in Altlack, zu.

111.) Der vierte, fünfte, fünfzehnte,
sechzehnte, achtzehnte, neunzehnte und
dreiundzwanzigste Platz jährlicher je
100 K der ersten und der fünfzehnte
Platz jährlicher 200 K der zweiten Jo-
hann St am pflschen Studentenstiftung.

Im übrigen siehe Post Nr. 50.).
112.) Der dritte Platz der auf die

Gymnasialstudien beschränkten Frsten
Fhrendomherr Jakob Sfari haschen Stu-
dentenstiftung jährlicher 280 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 51.).
113.) Der erste Platz der auf keine

Studienabteilung beschränkten Dr. Josef
Strovschen Studentenstiftung jährlicher
236 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 54 ).
114.) Die mit Ausnahme der Volks-

schule auf keine Studienabteilung be-
schränkte Maria Suppantschitschsche Stu-
dentenstiftung jährlicher 60 K.

Zum Genusse ist berufen der ärmste
Student aus der Stadtpfarre St. Jakob in
Laibach.

Das Präsentationsrecht steht dem
Stadimagistrate in Laibach zu.

115.) Der erste und der zweite Platz
der von der ersten Gymnasialklasse oder
einer gleichgestellten Schule an unbe-
schränkten Kaspar Sušnikschen Studen-<
tenstiftung jährlicher je 365 K 31 h.

Zum Genusse dieser Stiftung sind be-
rufen :
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a) Studierende aus des Stifters Ver-
wandtschaft, wobei die Anverwandten
aus der männlichen Linie (Sušnik)
den Vorzug haben;

b) Studierende, die
1. aus dem Geburtsorte des Stif-

ters, Suha bei Krainburg,
2. aus der Pfarre Predassel,
3. im Gerichtssprengel Krainburg

überhaupt gebürtig sind.
Das Verleihuugsrecht stellt dem krai-

nischen Landesausschusse über Vorschlag
des Gemeindevorstehers und des Pfarrers
in Predassel und des Gemeindevorstehers
in Kraiiiburg zu.

116.) Der erste und zweite Platz der
auf das Gymnasium und die Realschule
beschränkten Maria Svefinaschen Studen-
tenstiftung jährlicher je 100 K.

Zum Genusse derselben sind berufen
studierende Verwandte der Stifterin und
in Ermanglung solcher zunächst aus der
Stadtpfarre Bischoflack und dann aus der
Pfarre Maria Verkündigung in 'Laibach.

Das Präsentationsrecht steht dein
fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

117.) Der erste, vierte und sechste
Platz der auf die Gymnasial- und theo-
logischen Studien beschränkten Anton
Thalnitschcr von Thalbergschen Studen-
tenstiftung jährlicher je 204 K.

Im übrigen siehe Post Nr. 55.).
118.) Die vom Gymnasium au auf

keine Studienabteilung beschränkte Karl
Umcksche Studentenstiftung jährlicher
155 K.

Zum Genusse sind berufen:
a) Studierende aus des Stifters nächster

Verwandtschaft oder Schwägerschaft,
in deren Ermanglung

b) Studierende überhaupt.
Das Präsentationsrecht steht dem

fürstbischöflichen Ordinariate in Lai-
bach zu.

119.) Der erste und der zweite Platz
der auf keine Studienabteilung beschränk-
ten „Unbekannt lu-Stiftung jährlicher
91 K für den ersten und 81 K 24 h für
den zweiten Platz. Anspruchsberechtigt
sind Studierende überhaupt.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung zu.

120.) Der zweite Platz der auf die
Gymnasialstudien in Krain beschränkten
/. Paul War au nschen Studentenstiftung
jährlicher 219 K.

Zum Genusse derselben sind beruien
ganz arme, fleißige und befähigte, vor-
zugsweise aus dem Bauernstande stam-
mende Gymnasialschüler aus der Pfarre
St. Kanzian bei Gutenwert in Krain, in
deren Ermanglung solche aus dem Ge-
biete der k. k. Bezirkshauptmannschaft
Gurkfeld.

Das Verleihungsrecht steht der k. k.
Landesregierung in Laibach zu.

Allgemeine Bestimmungen.
a) Die vorstehend sub A ausgeschrie-

benen, derzeit erledigten Stipendien (Post
Nr. 1 bis 61) werden vorläufig nur auf
dir Dauer des Studienjahres 1916H7 ver-
liehen werden.

b) Die Verleihung des sub ß ausge-
schriebenen Stipendieu (Post Nr. 62 bis
74) wird nach Maßgabe der stiftsbrief-
lichen Bestimmungen für die bei den ein-
zelnen Stipendien angegebene Zeit, bezw.
Studiendauer, ohne die sub a) bezeichnete
Einschränkung erfolgen.

c) Die sub C ausgeschriebenen Stift-
plätze (Post Nr. 75 bis 120), welche auf
Grund der mit dem I. Semester 1915/16
erfolgten Konkursausschreibung vorläufig
nur für das Schuljahr 1915/16 verliehen,
bezw. weiter verliehen wurden, werden nur
in dem Falle neu verliehen werden, wenn
sich gleich oder vorzugsweise, ansprurhs-
berechtigle Bewerber melden, welche den
Nachweis erbringen, daß sie zur Zeit der
letzten Ausschreibung (21. November 19151»
in aktiver Militärdienstleistung gestanden
sind und aus diesem Grunde um die da-
mals erledigten Stiftplätze nicht inner-
halb des Bewerbungstermines einschrei-
ten konnten.

In Ermanglung solcher Bewerber ver-
bleiben die derzeitigen Stiftlinge bei Zu-
treffen der allgemeinen Voraussetzungen
für den Bezug von Studentenstiftungeu
bis auf weiteres im Genusse der betref-
fenden Stiftplätze und ist daher ein neuer-
liches Einschreiten derselben n i c h t er-
forderlich.

Im übrigen haben die Bewerber um
eines dieser Stipendien bei der Einbrin-
gung ihrer Gesuche folgende Vorschrif-
ten zu beobachten:

I. Die Gesuche sind bis
längstens 10. Dezember 1916

einzureichen.
II. Bewerber, welche gegenwärtig

ihren Studien obliegen, haben die Gesuche
Im bezeichneten Termine bei ihrer vor-
gesetzten Studienbehörde (Dekanat, Direk-
tion, Schulleitung) einzubringen.

III. Anspruchsberechtigte Bewerber,
welche sich in militärischer Dienstleistung
befinden, können ihre Bewerbung persön-
lich (im Wege ihres vorgesetzten Truppen-
kommandos) oder durch Vertreter (Eltern,
Vormünder) anmelden; in beiden Fällen
ist die Studienanstalt, welche sie vor ihrer
Einberufung zur aktiven Militärdienstlei-
slung zuletzt besucht haben, und der Trup-
penkörper, bei welchem sie den Militär-
dienst ableisten, anzugeben.

IV. Wird für den Fall der Nichter-
langung eines bestimmten Stipendiums
gleichzeitig um die eventuelle Verleihung
eines anderen unter einer anderen Post-
nummer ausgeschriebenen Stipendiums ein-
geschritten, so ist für jedes unter einer
eigenen Postnummer ausgeschriebene Sti-
pendium ein besonderes Gesuch rechtzei-
tig einzubringen, wovon eines mit den er-
forderlichen Dokumenten im Original oder
in vidimierter Abschrift zu belegen, die
anderen Gesuche aber mit einfachen Ab-
schriften der Dokumente unter Angabe,
bei welchem Gesuche sich die Original-
beilagen, bezw. die vidimierten Abschrif-
ten befinden, zu versehen sind.

V. Den Gesuchen sind beizuschließen:
a) (Jeburts(Tauf)schein;
b) Impfschein;
c) Mittellosigkeitszeugnis, aus welchem

die Erwerbs-, Vermögens- und Fa-
milienverhältnisse genau zu entneh-
men sein müssen. Nur die mit dem
Nachweise der Mittellosigkeit (Dürf-
tigkeit versehenen Gesuche sind stem-
pelfrei ;

d) die letzten zwei Semestralzeugnisse,
bezw. die Maturitäts-, Frequentations-
und Kolloquienzeugnisse oder Staats-
prüfungszeugnisse ;

e) eventuell die Nachweise der bei ein-
zelnen Stipendien angegebenen Vor-
zugsrechte, insbesondere der Heimat-
schein oder die Bürgerrechtsurkunde
im Falle des Erfordernisses einer be-
stimmten Heimatsberechtigung oder
des Bürgerrechtes und die bezüglichen
amtlichen Matrikenscheine oder gehö-
rig gestempelten Stammbäume im
Falle der Geltendmachung eines ein
Vorrecht begründenden Verwandt-
schaftsverhältnisses ;

f) bei Bewerbungen um eines der sub C
ausgeschriebenen Stipendien die Be-
stätigung des vorgesetzten Truppen-
kommandos, daß sich der Bewerber im
November 1915 in aktiver militäri-
scher Dienstleistung befunden hat.
VI. In den Gesuchen ist, abgesehen

von den Angaben im Mittellosigkeitszeug-
nisse, ausdrücklich anzuführen, wo die
Eltern, bezw. Vormünder des Kompeten-
ten wohnen, und ob der Bittsteller oder
eines seiner Geschwister bereits im Ge-
nusse eines Stipendiums oder einer ande-
ren öffentlichen Unterstützung steht, be-
jahendenfalls auch, wie hoch sich dieselbe
beläuft.

Ferner haben Bewerber, welche eine
belobte militärische Dienstleistung vor dem
Feinde aufzuweisen haben oder verwun-
det worden sind, oder deren Väter den
Heldentod erlitten haben, diese Umstände
in ihren Gesuchen ausdrücklich zu erwäh-
nen und, wenn tunlich, dokumentarisch
nachzuweisen.

Gesuche, welche nicht im Sinne des
Vorausgeschickten instruiert sind, sowie
Gesuche, welche verspätet eingebracht
werden, können keine Berücksichtigung
finden.

K.k. Landesregierung für Krain.

Laibach, am 16. Oktober 1916.

Št. 31.903.

Razglas.
S prvim tečajem šolskega leta 1916/17

se razpisujejo sledeče dijaške ustanoVe:
A.

1.) Župnika Franca Bruleca dijaška
ustanova letnih 310 K 02 v. Pravico do
ustanove imajo samo gojenci knezoškofij-
skih zavodoy v St. Vidu nad Ljubljano za
čas gimnazijskih študij, in sicer v slede-
čem sporedu:

a) sinovi moških ali ženskih sorodnikov
ustanovnika, ali njih potomci;

b) ako sploh ni nobenega sorodnika usta-
novnika, pridni dijaki iz župnij Sto-
piče in Velika Dohna;

c) drugi dobri dijaki slovenske narod-
nosti.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr.

deželni vladi v Ljubljana
2.) Prvo in drugo mesto na noben

učni zavod omejene Friderik in Matija Ca-
stellizeve dijaške ustanove letnih po 64 K.

Pravico do te ustanove imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva

zlasti oni s priimkom Castelliz;
b) V slučaju, da izumrjejo upravičeni so-

rodnik, dijaki sploh.

Pravico predlaganja ima sedaj go-
spod Alfred Castelliz, profesor in arhi-
tekt na Dunaju.

3.) Drugo mesto dijaške ustanove
Franca Demscharja letnih 106 K 90 y,
ki od prvega gimnazijskega razreda dalje
ni omejena na noben naučni oddelek.

Pravico do nje uživanja imajo ubogi,
blagonravni mladeniči, rojeni v mestu
Krani.

Pravico podeljevanja ima mestni žup-
nik v Kranju s cerkvenirni ključarji.

4.) Martin Dcrčarjeva na gimnazijske
študiie omejena dijaška ustanova letnih
80 K 89 v.

Pravico do nje uživanja imajo gimna-
zijci:

a) iz rojstnega kraja ustanovnika, Velike
vasi, in potem

b) iz moravške fare sploh.
Sorodniki ustanovnika imajo prednost.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr.

deželni vladi v Ljubljani.
5.) Prvo mesto dijaške ustanove fo-

zcfa Dullerja letnih 186 K, ki se more
uživati nied gimnazijskinii, medicinskimi,
politehničninii ah pravnimi nauki, dalje
med nauki na javnih poljedelskih šolah ali
na kakem javneni gozdarskeni učnem za-
vodu, kakor tudi po dovršenih imenovanih
naukih kot konceptni praktikant ali avskul-
tant, dokler isti ne doseže adjuta ali place.

Pravico do ustanove imajo zakonski
potomci ustanovnikovih bratov in sester po
premi vrsti, in sicer: Matija Dullerja iz
Valte vasi, Jakoba Dullerja iz Krtine pri
Mali Loki, Neže Duller, omož. Snanc, v
Šmihelu pri Rudolfovem, Marije Duller,
omož. Duller, v Jurki vasi in Ane Duller,
omož. šušteršič, v Toplicah na Kranjskem.

Pravica predlaganja pristoji tačas
g. Janezu šušteršiču v Semiču.

6.). Drugo mesto na noben učni odde-
lek omejene Dr.-ja Marksa Gerbetza di-
jaške ustanove letnih 203 K.

Pravico do nje imajo najprej:
1. dijaki iz ustanovnikovega so-

rodstva in z njegovim priimkom;
2. iz ustanovnikovega sorodstva

sploh, potem
3.) dijaki iz Krajevega sorodstva

in, če tudi teh ni,
4. dijaki iz St. Vida pri Zatični.

Pravico predlaganja ima mestni magi-
strat ljubljanski.

7.) Prva dijaška ustanova Jožefa Glo-
boinika letnih 90 K, ki se more uživati od
drugega Ijudskošolskega razreda začenši
do dovršenih gimnazijskih naukov.

Pravico do nje uživanja imajo potomci
ustanovnikovega brata in njegovih dveh
sester: Primoža Globočnika iz Poženika v
Cerkljanski sari, Ursule Zhebul iz Ader-
gaza v Velesovski sari in Helene Lamber-
ger iz fare Št. Urška gora.

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Cerkljah.

8.) Tretja dijaška ustanova Jožefa Glo-
bočnika letnih 90 K, katero se lahko uživa
po dokončani ljudski šoli v celi gimnaziji,
spodnji realki, v učiteljišču in — pri po-
voljni uporabi — tudi v praksi.

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki sploh, osobito

pa sinovi in potomci njegovih umrlih
bratov in sester: Primoža Globočnik
Helene Lamberger in Uršule Zhebul;

b) če teh ni, na Kraniskem učeči se si-
novi in potomci na Kranjskem rojenih
bivših učencev ustnovnika;

c) v cerkljanski župniji rojeni dijaki, in
slednjič

d) revni na Kranjskem rojeni dijaki
sploh.

Pravico predlaganja ima ravnateljstvo
c. kr. I. državne gimnazije v Ljubljani.

9.) Cetrta dijaška ustanova Joiefa Glo-
bolnika letnih 90 K, ki se more uživati od
drugega ljudskosolskega razreda do bogo-
slovlja.

Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki;
b) kadar ni nobenega teh ali kadar so so-

rodniki sploh izumrli, blagonravni di-
iaki \z fare Velesovo in, če takih ni, iz
fare Cerklje.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
10.) Drugo in tretje mesto Jožefa Go-

rupa viteza Slavinjskcga cesarja Franca
Jožefa I. jubilejske ustanove za trgovske
akademike slovenske narodnosti letnih
596 K.

Pravico do nje uživanja imajo trgov-
ski akademiki slovenske narodnosti na tr-
govskih akademijah na Dunaju, v Gradcu,
v Trstu in v Pragi, in sicer:

a) sorodniki ustanovnika in potomci nje-
govih usluzbencey;

b) slovenski trgovski akademiki s Kranj-
skega, štajerskega, Koroškega in z
avstrijskega Primorja.
Pravica podeljevanja pristoji sedaj go-

spodu Korneliju Gorupu vit. Slavinjskemu,
veleposestniku in veletržcu v Trstu.

11.) Na noben učni oddelek omejena
dijaška ustanova Luke Jerouschka letnih
88 K.

Pravico do te ustanove imajo dijaki
iz potomstva ustanovnikovih hčera.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

12.) Prvo mesto na gimnazijske in
realČne študije v Ljubljani omejene France
Knerlerjeve dijaške ustanove letnih 200 K.

Pravico do uživanja imajo ubogi, bla-
gonravni in pridni mladeniči, ki so rojeni
na Kranjskem.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

13.) Prvo in drugo mesto od ljudske
sole pričenši neomejene ustanove Matije
Kodella letnih po 100 K, samo za usta-
novnikove sorodnike iz hiš št. 19 in 20
v Dupljah pri Vipavi.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

14.) Dijaška ustanova Simona Kos-
tnaca letnih 197 K 7 v, do katere užitka
imajo pravico samo potomci ustanovniko-
vih bratov: Frančišek, Janez, Jakob, An-,
ton in Urban Kosmač.

Ustanova se more uživati od četrtega
letnika ljudske sole, potem na gimnazijah,
realkah in pri nadaljnjem učenju do do-
sežene samostalnosti, vendar imajo gim-
nazijalci prednost.

Pravica podeljevanja pristoja knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljaui.

15.) Na srednje.šole omejena dijaška
ustanova Marije Kosmatsch letnih 200 K.

Pravico do nje imajo ubogi, blago-
nravni in marljivi dijaki na srednjih šo-
lah, ko so iz sodnega okraja Lož na No-
tranjskeni in, če takih ni, srednješolski di-
jaki iz Notranjske sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

16.) Na gimnazijske študije omejena
dijaška ustanova župnika Antona Kozelja
letnih 176 K.

Pravico do nje u/itka imajo:
a> v prvi vrsti ustanovnikovi sorodniki;
b) če teh ni, posebno ubogi v župniji v

Tunjicah pri Kamniku rojeni dijaki.
Ako ne obiskuje noben sorodnik gim-

nazije, imajo sorodniki pravico užitka tudi
na učiteljišču skozi štiri leta.

Pravico podeljevanja ima c. kr. okraj-
no glavarstvo v Kamniku na Kranjskem.

17.) Tretje mesto dijaške ustanove An-
dre ja Chröna letnih 188 K 60 v, ki se od
6. gimnazijalnega razreda začenši more
uživati do končanih bogoslovnih naukov.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) učeči se ubogi meščanski sinovi iz

Ljubljane, Kranja in Gornjega grada.
Pravica predlaganja pristoji knezoško-

fijskemu ordinariatu v Ljubljani.
18.) Drugo in četrto mesto dijaške

ustanove Tomaža Chröna letnih po 83 K, *
ki se more uživati od 6. gimn. razreda na-
prej na gimnaziji in potem samo še v bo-
goslovju. Dijaki, kateri uživajo to ustano^
vo, se morajo učiti godbe.

Pravico do te ustanove imajo dijaki iz
Kranjskega kot škofijskega okrožja ljub-
ljanske škofije.

Pri podeljevanju se je ozirati na
zmožnost in vrednost in na sorodstvo z
ustanovnikom.

Pravica predlaganja pristoji ljubljan-
skemu knezoškofu.

19.) Peto mesto na noben učni odde-
lek omejene dijaške ustanove Martina
Lamb in Schwarzenberga letnih 186 K za
mladeniče iz ustanovnikovega sorodstva in,
kadar teh ni, za take iz župnij Vipava,
Crni vrh pri Idriji in Idrija.

Pravico podeljevanja ima c. kr. de-
želna vlada v Ljubljani.

20.) Prvo in drugo mesto na gimna-
zijske in bogoslovne študije omejene Jur-
ja Lcnkovitscha dijaške ustanove letnih po
92 K.

Pravico do nje užitka imajo dijaki
sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

21.) Anton Lesarjeva dijaška ustanova
letnih 131 K, ki se more uziyati med gim-
nazijskimi študijami v Ljubljani in Rudol-
fovem, kakor tudi med pravnimi in medi-
cinskimi nauki.

Pravico do te ustanove imajo:
a) Dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) če teh ni, dijaki iz kraja Sušje v žup-

niji Ribnica;
c) če teh ni, dijaki i/,: 1. Slatnika ali

Žlebiča; 2. Jurjevice; 3. Hrovače;
4. iz obeh krajev Zapotok in koneč-
no 5. iz župnije Ribnica sploh;

d) če teh ui, dijaki iz Idrije.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
22.) Prvo mesto dijaške ustanove An-

dre ja Luscherja letnih 53 K 20 v, ki od
ljudske sole dalje ni omejena na noben
učni oddelek. Pravico do nje imajo pridni
in dobro se učeči dijaki iz vasi Planina
(Stockendorf) in Koprivnik in, kadar ni.
teh, dijaki iz dekanije Kočevje.

Predlaganje pristoji župniku v Ko-
čevju.
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23.) Prvo in drugo mesto na realko
omejene dijaške ustanove Jožefa Maver-
holda letnih 60 K.

Pravico do nje užitka imajo zlasti so-
rodniki ustanovnikovi in, kadar ni teh,
sinovi ubogih katoliških staršev iz fare
Sv. Jakoba v Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

24.) Prvo mesto dijaške ustanove
Franliška Metelko letnih 144 K, ki se
more od dovršenega drugega razreda liud-
ske sole dalje uživati do končanih naukov.

Pravico do nje imajo na kmetih ro-
ieni dečki iz ustanovnikovega sorodstva in,
kadar ni teh, dijaki iz fare Skocijanske pri
Dobravi ali iz kake druge vasi blizu te
fare.

Pravica podeljevanja pristoji učitelj-
skemu zboru c. kr. I. državne gimnazije v
Ljubljani.

25.) Prvo, drugo in tretje mesto di-
jaške ustanove Janeza Müller ja letnih po
153 K, ki od gimnazijskih in realčnih na-1
ukov dalje ni omejena na noben naučni od-
delek, vendar se v teologiji, semenišču ali
v kakeni drugem konviktu ne more na-
dalje uživati.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) dijaki iz Žabnice in iz vasi, ki spa-

dajo pod Žabnico;
c) dijaki iz fara Mirna in St. Rupert na

Dolenjskem.
Pravica podeljevanja pristoji sedaj

c. kr. deželni vladi.
26.) Na noben učni oddelek omejena

dijaška ustanova Janeza Krsinika Novaka
letnih 107 K.

Pravico do nie uživanja imajo:
a) revni sorodniki ustanovnika;
b) če teh ni, revni sinovi ljubljanskih

meščanov, revni dijaki iz Idrije ali iz
župnije Rovte.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želui vladi. I
27.) Na politehnične nauke omejena I

dijaška ustanova Josipa Peharza letnih
463 K.

Pravico do nje imajo:
a) otroci iz zakonskega potomstva usta-

novnikovega ;
b) otroci in potomci ustanovnikovih bra-

tov in sester;
c) otroci in potomci iz ostalega krvnega

sorodstva ustanovnikovega.
Pravico podeljevanja ima tačasni žup-

nik v Tržiču.
28.) Dijaška ustanova Jurja Jožefa

Perza letnih 93 K, ki ni omejena na noben
učni oddelek.

Pravico do nje imajo:
a^ dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) dijaki iz „vojvodine Koceyje".

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Kočevju.

20.) Drugo mesto dijaške ustanovex/ö-
neza Prešerna letnih 272 K, omejene na
gimnazijalne in bogoslovne nauke.

Pravico do nje imajo ubogi dijaki s
Kranjske, ki zbujajo upanje, da se bodo
posvetili duhovskemu stanu.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofu v Ljubljani.

30.) Na noben učni oddelek omejena
Antona Raaba II. dijaška ustanova letnih
462 K.

Pravico do uživanja imajo dijaki iz
sorodstva ustanovuika ali njegove žene,
dokler so zmožni stopiti v duhovski stan.

Pravica predlaganja pristoji mestne-
mu magistratu ljubTjanskemu.

31J Drugo mesto Lorenc Ratschky-
jeve dijaške ustanove letnih 153 K, ka-
tera se more od vstopa v nemško ljudsko
šolo pa do končanih študij uživati.

Pravico do uživanja imajo dijaki iz
sorodstva ustanovnika, pri tern pa imajo
potomci moške vrste z imenom Ratschky
prednost pred onimi ženske vrste.

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Fari pri Kostelu.

32.) Prvo mesto na noben učni odde-
lek omejene dijaške ustanove Jožefa Repe-
schitza letnih 210 K.

Pravico do uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) meščanski sinovi iz Loža;
c) mladeniči iz župnega okraja Lož.

Pravica predlaganja pristoja tačas-
nemu župniku v Ložu pri Starem trgu.

33.) Drugo, tretje, peto in sedmo me-
sto na gimnazijske študije omejene usta-
nove rezervnega zaklada letnih po 230 K.

Do nje uživanja imajo pravico ubogi,
pridni in blagonravni gimnazijei sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

34.) Prvo mesto France Roitzeve di-
jaške ustanove letnih 111 K.

Pravico do uživanja te ustanove, ka-
tera ni omejena na noben učni oddelek,
imajo dijaki iz ustanovnikovega sorodstva
in, če teh ni, dijaki iz fare Nemške-Rovte
na Goriškem (okrajno glavarstvo Tolmin).

Pravica predlaganja pristoji župniku
v Nemških-Rovtah.

35.) Na noben učni oddelek omejena
Simon Ruparjeva dijaška ustanova letnih

72 K 47 v, ki jo morejo začeti uživati so-
rodniki z vstopom v I. razred ljudske sole,
nesorodniki pa z vstopom v kako srednjo
šolo.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) nepremožni sorodniki ustanovnika,
b) ako teh ni, drugi dijaki iz župnije

Škofja Loka.
Pravica podeljevanja pristoji vsako-

kratnemu župniku v Skofji Loki.
36.) Ustanova Janeza Salzerja letnih

212 K za uboge, na Kranjskem ali Pri-
morskem rojene slušatelje gozdnotehnič-
nega učnega tečaja na c. kr. visoki soli za
zemljedelstvo na Dunajw.

Pravica podeljevanja pristoji načelni-
ku kranjsko-primorskega gozdnega društva.

37.) Prvo mesto za sorodnike . od
III. ljudskošolskega razreda, za nesorod-
nike od srednje sole na noben učni odde-
lek omejene dijaške ustanove Jurja Savaš-

\nika letnih 115 K.
i Pravico do nje užitka imajo učenci
in učenke iz sorodstva ustanovnikovega in,
kadar teh ni, dijaki iz fara Dobrova,
St. Vid nad Ljubljano, Brezovica, Horjul
in Polhov Oradec.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želui vladi.

38.) Prva ustanova Maksa Hcnrika
pl. Scarlichija letnih 170 K za uboge pie-
men ite dijake ljubljanskih gimnazij ali za
učeče se plemenite gospodične iz ustanov-
nikovega sorodstva, oziroma iz rodovin
Apfaltrern, Grimschitz, Taufferer, Hrani-
lovich, ki so iz rodu Senieničev, potem
Hoheuwart, Gandini, Rasp, Werneker,
Gall, Hallerstein, Sokhali in Höfferer.

Pravico predlaganja ima kranjski de-
želni odbor.

39.) Prvo mesto II. dijaške ustanove
Maksa Henrika pi. Scarlichija letnih
313 K, ki ni omejena ua noben naučni od-
delek.

Pravico do nje uživanja imajo dijaki
iz rodbin Apfaltrern, Grimschitz, Taufie-
rer, Hranilovich, ki so iz rodu Semeničev,
potem Hohenwart, Gall, Rasp, Werneker,
Gandini, Sokhali in Höfferer.

Pravico predlaganja ima kranjski de-
želni odbor.

40.) Prvo in drugo mesto na giniua-
zijske in bogoslovne nauke na Kranjskem
omejene ustanove Adam a Franca Schagar-
ja letnih po 102 K.

Pravico do nje uživanja imajo moš/ii
ustanovnikovi sorodniki in, kadar teh ni,
v mestno občino Kamnik pristojni ubogi
dijaki, in sicer samo dečki.

Pravica predlaganja pristoji najsta-
rejšemu rodbine Schagarjeve, zdaj žagar-
ju Janezu Schagarju v Zagorju.

Ustanova se to pot podeli. samo onetnu
(moškemu) prosilcu, ki dokaže svoje krvno
sorodstvo z usianovnikom.

41.) Na študije v knezoškofijski gim-
naziji v St. Vidu nad Ljubljano omejena
jubilejna dijaška ustanova župnika Igna-
cija Šaleharja letnih 240 K.

Pravico do nje uživanja imajo kato-
liški gojenci navedenega zavoda v sledečem
redu:

a^ sorodniki ustanovnika;
b) če teh ni, ubogi v župniji St. Rupert

na Dolenjskem rojeui dijaki;
c) taki iz župnije Trebelno (Gorenji Mo-

kronog);
d) taki iz župnije Dole pri Litiji;
e) taki iz župnije Dolenja vas pri Ribnici.

Pravica podeljevanja pristoji sedai
ustanovniku.

42.) Prvo in deseto mesto od prvega
razreda srednjih šol na noben učni odde-
lek omejene Jakob pi. Schellenburgove di-
jaške ustanove letnih po 99 K.

Pravico do nje imajo pred vsem so-
rodniki ustanovnika in njegove žene Ane
Katarine, rojene Hofstätter, in, če teh ni,
mladeniči, ki so rojeni v c. kr. avstrijskih
dednih deželah, pred vsem pa na Ti-
rolskem.

Pravica predlaganja pristoji kraujske-
mu deželnemu odboru.

43.) Prvo mesto dijaške ustanove Ma-
tevia Schigurja letnih 87 K, ki ni ome-
jena na noben učni oddelek.

Pravico do nje imajo:
1. dijaki iz ustanovnikovega so-

rodstva; med term imajo prednost oni
iz ocetoye strani;

2. dijaki iz občine St. Vid pri Vi-
pavi;

3. dijaki iz sodnega okraja Vi-
pava.
Pravica predlaganja pristoji vsako-

časnemu župniku v St. Vidu pri Vipavi.
44.) Drugo mesto na noben učni odde-

lek omejene Vincenc vitez Schilden)eldove
dijaške ustanove letnih 214 K.

Pravico do uživanja imajo:
a) dijaki iz najbližjega ustanovnikovega

sorodstva z imenom Schildenfeld;
b) dijaki, ki so sinovi na Kranjskem ro-

jenih častnikov;
c) dijaki, ki so sinovi podčastnikov do-

mačega polka, ki pa morajo biti ro-
jeni na Kranjskem.

Pravica predlaganja pristoji pred-
stojniku c. in kr. garnizijskega sodišča
v Ljubljani.

45.) Na gimnazijske študije omejena
II. dijaška ustanova Neže Schi Uni g letnih
333 K za dijake iz fare Višnja gora, ki
se bodo posvetili duhovskemu stanu in ki
dobro napredujejo.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

46.) Drugo in četrto mesto dijaške
ustanove Jozefa Schlakerja letnih po 199K,
ki ni omejena na noben učni oddelek.

Pravico do nje imajo:
a) sorodniki ustanovnikovi;
b) v Kamniku rojeni mladeniči;
c) blagonravni ubogi dijaki sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

47.) Na noben naučni oddelek ome-
jena ustanova Andreja Schurbija letnih
50 K za licence in dijake iz rodbin: Fran-
čišek Vavnetič, Miliael Schurbi in Ivan
Sluga iz Podgorja pri Mekinah.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

48.) Drugo mesto letnih 118 K di-
jaške ustanove Matija Severja, ki ni ome-
jena na noben učni oddelek.

Pravico do nje uživanja imajo:
1. dijaki iz ustanovnikovega so-

rodstva;
2. dijaki iz podobčine Lozice,

sodni okraj Vipava;
3. dijaki iz občine St. Vid pri Vi-

pavi;
4. dijaki iz fare Vipava.

Pravica predlaganja pristoji predstoj-
ništvu podobčine Lozice.

49.) Tretje mesto na noben učni od-
delek omejene dijaške ustanove Aleksan-
dru Sormanna letnih 395 K.

Pravico do nje užitka imajo ubogi di-
jaki, in sicer prvi vrsti iz fare Cerklje in,
kadar ni teh, iz sosednih farnih občin.

Pravica predlaganja pristoji farni ob-
čini Cerklje.

50.) Drugo in enajsto mesto letnih po
100 K prve, peto, štirinajsto in šestnajsto
mesto letnih po 200 K druge, in osmo
in deveto, event, tudi šesto in sedmo me-
sto letnih po 400 K tretje dijaške usta-
nove, Janeza Stampfla.

Pravico do teh ustanov imajo dijaki,
katerih materinski jezik je nemški in ki
so obenem kočevski deželni sinovi, to je,
ki pripadajo koceyski zemlji v polnem ob-
segu nekdanje vojvodine Kočevje, in sicer:
a) dijaki na višjih nemških učiliščih (vse-

učiliščih, tehničnih visokih šolah, na
visoki šoli za zemljedelstvo itd. iz-
vzemši teologična učilišča);

b) dijaki na nemških srednjih šolah in
učiteljiščih;

c) dijaki na nemških šolah za gozdar-
styo in poljedelstvo;

d) dijaki na nemških obrtnih strokovnih
šolah.
Pravica predlagauja pristoji mestne-

mu občinskeniu zastopu v Kočevju.
51.) Drugo mesto na gimnazijske na-

uke omejene častnega kanonika Jakoba
Siariha I. dijaške ustanove letnih 280 K.

Pravico do nje uživanja imajo iz-
ključno gimnazijei, in sicer:

a) oni iz ustanovnikovega sorodstva, pri
čemur odločuje bližina sorodstvenega
kolena;

b) če teh ni, oni iz župnije Črnomelj, ka-
terih stariši ter dedje in babice (stari
očetje in stare matere) so že bili ro-
jeni Crnomaljčani;

c) kadar teh ni, oni iz takozvanih Metli-
ških tal, to je iz zupuij Adlešiči, Dra-
gatus, Metlika, Podzemelj, Preloka,
Radoyica, Vrh, Semič, Suhor, Crno-
melj in Vinica v njih sedanjem kra-

jevnem obsegu.
Pri drugače enakih okolnostih se daje

prednost onun, ki so pristnega kmečkega
stanu in res ubožni kakor negrajane nravi
in dobrega napredka v študijah.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

52.) Dijaška ustanova Janeza Andre-
ja pl. Steinbcrga letnih 240 K za sorod-
nike iz rodovin Steinberg in Gladich, ki
se uče v Gradcu ali na Dunaju.

Pravica predlaganja pristoji tačas
Konštantinu vitezu Steinbergu, župniku v
Micheldorfu na Koroškem.

53.) Na gimnazijske študije omejena
dijaška ustanova lakoba Stibila letnih
1 1 9 K 1 3 V .

Pravico do nje uživanja imajo:
a) zakonski potomci ustanovnikovega bra-

ta Antona Stibil;
b) če teh ni, mladeniči iz rojstnega kraja

ustanovnika, to je iz Dolenj pri Sturji-
Ajdovščini, slednjič

c) dijaki iz celega okoliša občine Pla-
nina pri Vipavi.
Pravico predlaganja ima župnik, ozir.

župni upravitelj iz Planine v sporazumu
z dvema zanesljivima mozeqia te občine.

54.) Drugo in tretje mesto na noben
učni oddelek omejene dijaške ustanove
dr. Jožefa Stroja letnih po 236 K.

Pravico do nje imajo najbližji sorod-
niki ustanovnikovi, med njimi zlasti tisti,
ki se po lepem vedenju in dobrem učenju
najbolj odlikujejo, kadar ni teh, zlasti prid-
ni in dobro se učeči dijaki iz Podbrezja.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škohjskemu ordinariatu y Ljubljani.

55.) Drugo, tretje in peto mesto na
gimnazijske nauke omejene dijaške usta-
nove Antona Talnitscherja pl. Thalbcrga
letnih 204 K.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz potomstva treh sestra usta-

novnikovih;
b) dijaki sploh, ki imajo veselje in po-

khc za duhovski stan.
Pravica predlaganja pristoji stolne-

mu kapitelju v Ljubljani.
56.) Tretje mesto od gimnazije počenši

na noben učni oddelek omejene dijaške usta-
nove Gregor ja Töttingcrja letnih 118 K
za dijake iz far Vrhnika, Polhov gradec,
Horjul in Bled in, kadar teh ni, za dijake
sploh.

Pravica predlaganja pristoji župniku v
Hörjulu kot Vrzdenškemu beneficijatu.

57.) Stolnega dekana Jurja Volca di-
jaška ustanova letnih 80 K, katero Lahko
uživajo sorodniki od drugega razreda ljud-
ske sole naprej do konca študij, nesorod-
niki pa od tretjega razreda ljudske sole
do konca osmega gimnazijskega razreda.

Pravico do nje imajo:
a) zakonski potomci brata ustanovnika,

Mihaela Volca;
b) drugi sorodniki ustanovnika;
c) v župniji Kranjska gora, predvsem v

vasi Podkoren rojeni in
d) Gorenjci sploh.

Pravico predlaganja ima župnik v
Kranjski gori.

58.) Dijaška ustanova Pavla Warauna
letnih 700 K, omejena na medicinske na-
uke na dunajskem vseučilišču, kjer se mora
ustanovljenec posvetiti tudi učenju homeo-
patije.

Pravico do te ustanove imajo ubogi di-
jaki, zlasti iz kmečkega stanu, ki so ro-
jeni v fari Skocjan pri Dobravi na Kranj-
skem in so zmožni slovenskega jezika v
besedi in pisanju. Kadar ni primernih pro-
silcev iz fare Skocjan, se je ozirati na pro-
silce iz okoliša okrajnega glavarstva Krško
in naposled ua take iz Kranskega sploh.

Prosilci za to ustanovo morajo svojim.
prošnjam priložiti reverz, s katerim se
zave/.ejo, da bodo po dovršenih študijah in
rigorozih izvrševah zdravniško prakso naj-
manj pet let na Kranjskem, in sicer izven
mesta Ljubljane.

Pravico podeljevanja ima c. kr. de-
želna vlada.

59.) Prvo mesto dijaške ustanove An-
dreja Weischla letnih 149 K, ki se more
po dovršeni gimnaziji uživati še v bogo-
slovju.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz Weischlovega in Gorianze-

vega sorodstva;
b) kadar ni teh, dijaki iz vasi Zgoraje

Bitnje.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi.
60.) Prvo in drugo mesto na gimnazi-

jalne nauke omejene dijaške ustanove Mak-
sa Wiederwohla letnih 145 K.

Pravico do nje uživanja imajo na
Kranjskem rojeni dijaki.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

61.) Prvo mesto na noben učni od-
delek omejene ustanove glasbenega zaklada
(Musikfonds) letnih 110 K za uboge di-
jake, ki so vešči godbe.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

B.
62.) Prvo, drugo, četrto in peto me-

sto „ustanove Jožcfine Hotschewarjeve za
učence meščanske šole v Krškem", letnih
po 250 K.

Pravico do teh ustanovnih mest ima-
jo ubogi in pridni učenci meščanske sole y
Krškem, ki so z dobrim uspehom dovrši-
li ljudsko solo in so rojeni ali pristojni
v soduijskih okrajih Brežice ali Sevnica
na Stajerskem.

Pri sicer jednaki usposobljenosti ima-
jo tisti prednost, ki bivajo od Krškega
bolj oddaljeno.

Pravico podeljevanja ima ravnatelj-
stvo Kranjske hranilnice v Ljubljani.

63.) Tretje, četrto, peto, deveto, enaj-
sto in dvanajsto mesto na meščansko Šolo
v Krškem omejene dijaške ustanove Mar-
tina Hotschewarja letnih po 174 K.

Pravico do teh ustanov imajo učenci
meščanske šole v Krškem. Pri tern imajo
prednost oni učenci iz šolskega okraja
Krškega, katerih roditelji ne stanujejo v
Krškem.

Pravica predlaganja pristoji sedaj
Kranjski hranilnici v Ljubljani.

64.) Drugo mesto diiaške ustanove Va-
lentina Kussa letnih 98 K, ki se more uži-
vati od prvega do vštetega šestega gimna-
zijalnega razreda.
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Pravico do nje imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki;
b) kadar ni teh, topot dijaki iz župnije

Braslovče.
Pravica podeljevanja pristoji topot

župniku v Braslovčah.
65.) Prvo, tretje, cetrto in šesto me-

sto od ljudske sole pričenši na noben učni
oddelek omejene Martin Lamb in Schwar-
zenbergove ustanove, letnih po 91 K za
deklice iz ustanovnikovega sorodstva, če
pa teh ni, za deklice iz župnij Vipava, Crni
vrh pri Idriji in Idrija.

Pravico podeljevanja ima c. kr. de-
želna vlada v Ljubljani.

66.) Prvo in drugo mesto prve dijaške
ustanove Antona Raaba letnili po 272 K,
ki se more uživati od pričetka IV. do konca
VI. gimnazijskega razreda.

Pravico do nje imaio dijaki, ki so me-
ščanski sinovi ljubljanski.

Pravico predlaganja ima mestni ma-
gistrat ljubljanski.

67.) Na prvih šest gimnazijskih raz-
redov omejena dijaška ustanova janeza
Marka Antona barona Rosetti letnih 37 K
za ubege dijake sploh.

Pravico podeljevanja ima c. kr. dežel-
na vlada v ljubljani.

68.) Izključno za deklice dqloceno, na
dobo samostanske odgoje omejeno tretje
mesto II. dijaške ustanove Maksa Hen-
rika pi. Scarlichtja letnih 313 K.

Pravico do nje u/ivanja imajo deklice
iz rodbin Apfaltrern, Grimschitz, Tauf-
ferer, Hranilovich, ki so iz rodu Semeni-
čev, potem Hohenwart, Gall, Hallerstein,
Rasp, Werneker, Gandini Sokhali in Höf-
ferer.

Pravico predlaganja izvršuje kranjski
deželni odbor.

69.) Enajsto in dvanajsto mesto (ozi-
roma prvo in drugo za bogoslovce) Jakob
pi. Schellenburgove dijaške ustanove let-
nih 99 K.

Pravico do nje imajo izključno le go
jenci IV. letnika ljubljanskega semenišča.

Pravico podeljevanja ima topot de-
želni odbor Kranjski v Ljubljani.

70.) Na ljudsko šolo v Višnji gori onie-
jena prva dijaška ustanova Neže Schitt-
nig letnih 36 K 71 v.

Pravico do nje imajo dečki in, kadar
teh ni, deklice, dokler hodijo v ljudsko
solo v Višnji gori, in se lepo vedo ter prid-
no uče.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škoKjskemu ordinariatu v Ljubljani.

71.) Na prve šiiri gimnazijske raz-
rede omejena dijaška ustauova Martina
Struppija letnih 61 K.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz moškega sorodstva ustanov-

nikovega ;
b) dijaki iz ženskega sorodstva ustanov-

nikovega ;
c) odlično napredujoči dijaki iz Kranja.

Pravica predlaganja pristoji občinske-
iriu predstojništvu v Kranju, pravica po-
deljevanja pa župniku istotam.

72.) Dijaška ustanova Marije Tome!
letnih 124 K. Nje uživanje je omejeno za
sorodnike na čas naukov na c. kr. I. držav-
ni gimnaziji v Ljubljani, za nesorodnike
pa na eno leto teh naukov. I

Pravico do nje imajo najprej sorod-1
niki, kadar teh ni, ubogi in pVidni učenci i
I. državne gimnazije v Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji ravna-1
teljstvu c. kr. I. državne gimnazije v Ljub-
ljani.

73.) Dijaška ustanova Janeza Jošta
Weber ja letnih 237 K, ki se more uživati
samo v četrtem, petem ni šestem ginina-
zijskem razredu.

Pravico do nje imajo ubogi meščan-
ski sinovi iz Ljubljane.

Pravica predlaganja pristoji mestne-
mu magistratu v Ljubljani.

74.) Na šesti gimnazijski razred ome-
jena Friderik Weittenhillerjeva dijaška
ustanova letnih 85 K za dijake sploh.

Pravico predlaganja ima sedaj blagaj-
niški adjunkt nemškega viteškega reda Gu-
stav pi. Weittenhiller na Dunaju.

C.
75.) Drugo mesto dijaške ustanove

Jožeia Duller ja letnih 186 K.
V ostalem glej št. 5.).
76.) Drugo niesto dijaške ustanove

Jurija Gollmayerja letnih 105 K, ki ni
omejena na noben naučui oddelek.

Pravico do nje užitka imajo ubogi
blagonravni dijaki iz Gorenjskega.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

77.) Peto, šesto in sedmo mesto di-
jaške ustanove Jožeja Gorupa viteza Sla-
vinjskega letnih 500 K, ki se more uživati
na srednjih in visokih šolah, ter se poviša
na letnih 528 K, ako uživalec obiskuje vi-
soke sole.

Pravico do te ustanove imajo:
a) dijaki slovenske narodnosti iz usta-

novnikovega sorodstva;

b) dijaki slovenske in hrvaške narodno-
sti s Kranjske, Štajerske, Koroške in
s Primorja (t. j . iz Trsta, Goriško-
Gradiščanske in iz Istre), potem iz
Reke in s hrvaškega Primorja in

c) kadar ni teh, dijaki drugih slovan-
skih narodnosti sploh.
Pravica podeljevanja pristoji sedaj

gospodu Korneliju Gorupu vit. Slavinj-
skemu, veleposestniku in veletržcu v Trstu.

78.) Prvo mesto Jožefa Gorupa viteza
Slavinjskega cesarja Franca Jožefa I. ju-
bilejske ustanove za trgovske akademike
slovenske narodnosti letnih 596 K.

V ostalem glej št. 10.).
79.) Na srednje sole na Kranjskem

omejena ustanova Matije Gregorizha let-
nih 295 K.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega najbližjega

sorodstva;
b) dijaki iz sodnega okraja Kostanje-

vica.
Pravica predlaganja pristoji knezo-

škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.
80.) Na noben učni oddelek omejena

Valentin Hocevarjeva dijaška ustanova let-
nih 60 K.

Pravico do uživanja imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki;
b) dijaki iz ljubljanskega predmestja

Krakovo.
Pravica predlaganja pristoji knezo-

škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.
81.) Prvo, drugo in tretje mesto na

novo ustanovljene, na noben učni oddelek
omejene diiaške ustanove Martina in Jože-
fine Hotschewar letnih po 450 K.

Pravico do navedemh ustanovnih mest
imajo mladeniči, ki so z dobrim uspehom
dovršili ljudsko solo, in sicer:

a) V prvi vrsti oni iz potomstva star-
šev ustanovnice, t. j . zakonskih Mati-
ja in Marije Mulley iz Radovljice in

b) kadar teh ni, drugi ubogi dijaki iz
političnega okraja Radovljica.
Pravico podeljevanja ima ravnatelj-

stvo Kranjske hranilnice v Ljubljani.
82.) Peto mesto na noben učni oddelek

omejene dijaške ustanove Martina in Jože-
fine Hotschewar letnih 450 K.

Pravico do navedenega ustanovnega
mesta imajo mladeniči, ki so z dobrim
uspehom. dovršili ljudsko solo, in sicer:

a) V prvi vrsti oni iz potomstva stari-
šev soproga ustanovnice, t. j . zakon-
skih Janeza in Marjete Hočevar iz,
Podloga št. 1 v sodnijskem okraju Ve-
like Lašče in

b) kadar teh ni, drugi dijaki iz sodnij-
skega okraja Velike Lašče in iz žup-
nije Škoeijan pri Turjaku.
Pravico podeljevanja ima raynateljst-

vo Kranjske hranilnice v Ljubljani.
83.) Drugo mesto od četrtega ljudsko-

šolskega razreda na gimnazijske in bogo-
slovne nauke omejene dijaške ustanove
župnika Antona Jakšiča letnih 139 K.

Pravico do nje uživanja imajo naj-
prej dijaki iz Fare pri Kostelu, posebno

I iz ustanovnikovega sorodstva, potem iz
fare Banja Loka, Osilnica in iz sard de-
kanata Semič, naposled dijaki s Kranjske
sploh.

I Pravica podeljevanja pristoji župniku
v Fari pri Kostelu. <

I 84.) Drugo mesto na noben učni od-
| delek omejene Franc Janeschitzove di-
| jaške ustanove letnih 250 K.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz mesta Črnonielj ali iz njegove

bhžue okolice, ki se morejo izkazati
z dobrimi izpričevali;

b) dijaki iz Kranjske sploh.
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
85.) Jubilejna ustanova župnika Fran-

ceta Jarca in Marije Jarc letnih 228 K,
ki se more uživati le med gimnazijskimi
študijami.

Pravico do nje imajo:
a^ sorodniki ustanovnika in
b) kadar teh ni, v Ajdovici pri Žužem-

perku rojeni dijaki.
Pravica podeljevanja pristoji vsako-

kratnenui župniku v Ajdovici .pri Zužem-
perku.

86.)Cetrto, osmo in deseto mesto od
srednjih šol naprei na noben učni oddelek
omejene Janez Kallistrove dijaške ustanove
letnih 504 K.

Pravico do uziyanja imajo:
Predvsem ubogi dijaki, ki so rojeni v

Postojnskem sodnem okraju, potem dijaki
iz Kranjske sploh; prednöst pa imajo di-
jaki, ki se šolajo v Ljubljani.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

87.) Sedmo in osmo mesto na gimna-
zijske in realčne študije v Ljubljani ome-
jene France Kncrlerjevc dijaške ustanove
letnih 200 K.

V ostalem glej St. 12.).
88.) Prvo mesto Franc Kollmannove

dijaške ustanove letnih 600 K.
Pravico do uživanja imajo revni, prid-

ni dijaki visokih ali srednjih šol ali tern
enakih učnih zavodov.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

89.) Na gimnazijske študije na Kranj-
skem omejena ustanova prejšnjega gim-
nazijskega podpornega društva v Kranju
letnih 62 K.

Pravico do nje imajo dijaki, ki so ro-
jeni v političnem okraju Kranj in ki štu-
dirajo na gimnazijah na Kranjskem.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

90.) Prvo in drugo mesto dijaške usta-
nove Andre ja Chröna letnih po 188 K
60 y, ki se more uziyati od VI. gim-
nazijskega razreda nadalje do konca bogo-
slovnih naukov.

V ostalem glej št. 17.).
91.) Drugo mesto na nauke v Ljub-

ljani omejene dijaške ustanove Lovra Lak-
nerja letnih 87 K, do katere imajo pra-
vico revni dijaki iz Ljubljane sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

92.) Cetrto mesto na noben učni od-
delek omejene dijaške ustanove Martina
Lamb in Schwarzenberga letnih 186 K.

V ostalem glej št. 19.).
93.) Od tretjega razreda ljudske sole

naprej neomejena Klctnenta Tadeja grofa
Lanthierija, dijaška ustanova letnih 159 K.

Pravico do uživanja imajo revni di-
jaki iz kraja Vipava izvrstne nravnosti in
dobrih učnih uspehov.

Pravica podeljevanja pristoji tačas-
nemu župnemu dekanu v Vipavi.

94.) Od ljudske sole na noben učni od-
delek omejena Jožefa Mikuša dijaška usta-
nova letnih 252 K 32 v.

Pravico do uživanja imajo sorodniki
ustanovnika, in sicer brez ozira na stop-
njo sorodstva, vendar bližji pred oddalj-
nejšimi, kakor hitro obiskujejo solo in se
izkažejo, da so za študij sposobni.

Pravica predlaganja pristoji tačas-
nemu župniku v Crnem vrnu (pol. ok raj
Logatec).

95.) Prvo in cetrto mesto na gimnazi-
jalne študije v Ljubljani omejene ustano-
ve Polidorja Monlegnana letnih po 140 K.

Pravico do nje užitka imajo ubogi di-
jaki v Ljubljani sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

96.) Župnik Martin Narobejeva di-
jaška ustanova letnih 80 K, ki se more
uživati na gimnaziji, realki ali na obrtni
šoli, in potem do končanja naukov.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva,

t. j . iz rodbin Narobe, Ložar in Perne
(v okraju Kamnik), dalje iz rodbine
)osipa Aljaža in Janeza Hočevarja v
Žapogah (v okraju Kranj);

b) če teh ni, dijaki iz občine Trzin in
c) dijaki iz župnije Zapoge.

Pravica podeljevanja pristoji vsako-
kratnemu župniku v Zapogah skupno s
cerkvenimi ključarji.

97.) Na noben učni oddelek omejena
dijaška ustanova Tomaža Poklukaria let-
nih 52 K 96 v.

Pravico do nje uživanja imajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) dijaki iz Zgornjih Gorij.

Pravico predlaganja imata tačas ne-
čak ustanovnika: Janez Poklukar iz Krnice
in župnik v Gorjah.

98.) Drugo niesto na noben učni od-
delek omejene ustanove Mateja Raunicher-
ja letnih 184 K.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz očetovega ali materinega so-

rodstva ustanovuika;
b) dijaki iz trga Vače;
c) dijaki iz zupnije Vače;
d) sinovi nekdanjih „podložnikov" grof

Lambergovega kanonikata;
e) dijaki iz Kranjske sploh.

Pravica podeljevanja pristoji knezo-
škoKjskemu konzistoriju v Ljubljani.

99.) Cetrto mesto letnih 400 K na
srednje sole na Kranjskem omejene di-
jaške ustanove dr. Jožefa viteza pi. Reg-
narda.

Pravico do ustanove imajo:
a) ustanovnikovi sorodniki (tudi če nima-

io na Kranjskem rednega bivališča);
b) ce teh ni, Kočcvarji, to je dijaki, ki

so rojeni v okraju nekdanje vojvo-
dine Kočevje;

c) Kranjci sploh, to je na Kranjskem
rojeni dijaki; oni pod b) in c) pa le
tedaj, ako na Kranjskem stanujejo
(domujejo).
Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-

želni vladi v Ljubljani.
100.) Na noben učni oddelek omejena

dijaška ustanova dr. Pavla lgnacija Re-
schena letnih 81 K 50 h.

Pravico do nje užitka imajo revni di-
jaki iz ustanovnikovega ali njega soproge

J sorodstva, kadar teh ni, tudi drugi dijaki,
s posebnim ozirom na potomce iz rodbine
Fabianitsch.

Pravico podeljevanja ima odvetniška
zbornica v Ljubljani.

101.) Cetrto mesto na gimnazijske Štu-
dije omejene ustanove rezervnega zaklada
letnih 230 K.

V ostalem glej št. 33.).
102.) Sinwna Robita dijaška ustanova

letnih 200 K, katero se lahko uživa do
VIII. gimnazijskega razreda.

Pravico do uživanja imajo:
a) sorodniki ustanovnika z imenom Ra-

bič ali Robič;
b) ako teh ni, dijaki iz zupnije Kranjska

gora, vendar morajo biti zmožni slo-
venskega jezika.
Pravica podeljevanja pristoji tačasne-

mu župniku v Kranjski gori.
103.) Drugo mesto Jožef Rozmanovt

dijaške ustanove letnih 127 K, ki se more
uživati /e v ljudski soli in do konca na-
ukov na gimnaziji, realki in na vseučtlišču.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz potomstva ustanovnikovega

brata Janeza Rozmana iz Ljubna in
sester Katarina, omožena Vester, v Za-
gorici, Marija, omož. Voglar, v NaJdu
in Jera, omož. Prosen, v Naklu;

b) če teh ni, dijaki iz zupnije Trebnje.
vasi Tihaboj, župnije Sv. Križ pri.
Turnu in iz vasi Zabrdje, zupnije
Mirna;

c) če teh ni, dijaki iz Kranjske sploh.
Pravica predlaganja pristoji knezo-

škofijskemu ordinariatu v Ljubljani.
104.) Drugo mesto od prvega razreda

srednjih sol na noben učni oddelek ome-
jene Jakob pi. Schellenburgove dijaške
ustanove letnih 99 K.

V ostalem glej St. 42.).
105.) Prvo, drugo in cetrto mesto na

gimnazijalne nauke omejene dijaške usta-
nove Jožefa Antona Sclufferja pi. Schiffer-
steina letnih po 280 K.

Pravico do nje imajo:
a^ dijaki iz ustanovnikovega sorodstva;
b) dijaki iz mesta Kranja.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
skoh'jskemu ordinariatu v Ljubljani.

106.) Peto niesto dijaške ustanove Jo-
žefa Schtakerja letnih 199 K, ki ni oraeje-
na na noben učni oddelek.

V ostalem glej št. 46.).
107.) Dijaška ustanova Janeza Schla-

kerja letnih 137 K, ki od drugega ljudsko-
šolskega razreda dalje ni omejena na no-
ben naučni oddelek.

Pravico do nje imajo ustanovnikovi so-
rodniki, kadar ni teh, pa sinovi ubožnih
meščanov iz mesta Kamnika, toda le do-
tlej, dokler se ne zglasi kakšen sorodnik.

Pravico podeljevanja ima župan v
Kamniku.

108.) Prvo mesto letnih 112 K in dru-
go mesto letnih 95 K dijaške ustanove Fri-
derika Skerpina, ki se moreta od drugega
gimnazijskega razreda dalje uživati skozi
šest let.

Pravico do nje užitka imajo dijaki iz
rodbine Skerpin moškega in ženskega ro-
du, s posebnim ozirom na moško koleno
in kadar ni sorodnikov, dijaki iz mesta
Kamnika.

Pravica predlaganja pristoji župnemu
dekanu v Kamniku.

109.) Prvo in drugo mesto na gimna-
zijske in bogoslovne nauke omejene di-
jaške ustanove Krištofa Skofitza letnih
107 K.

Pravico do nje užitka imajo ubogi di-
jaki sploh.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škofu v Ljubljani.

110.) Cetrto mesto dijaške ustanove
Matije Sluga letnih 124 K, ki se more uži-
vati od gimnazije do končanja naukov.

Pravico do nje imajo:
a) dijaki iz Slugovega očetovega ali Kro-

kovega materinega krvnega sorodstva;
b) drugi sorodniki ustanovnikovi;
c) dijaki iz sosedstva vasi Suha (okraj

Škofja Loka);
d) dijake iz Kranjske sploh.

Pravica predlaganja pristoja tačas
Francetu Schiffrerju iz Srednjih Bitinj in
Francetu Hafnerju, občinskemu tajniku v
Stari Loki.

111.) Cetrto, peto, petnajsto, šestnaj-
sto, osemnajsto, devetnajsto in triindvaj-
seto niesto letnih po 100 K prve, in pet-
najsto mesto letnih 200 K druge dijaške
ustanove Janeza Stampfla.

V ostalem glej št. 50.).
112.) Tretje mesto na gimnazijske na-

uke omejene častnega kanonika Jakoba
Starihe I. dijaške ustanove letnih 280 K.

V ostalem glej št. 51.).
113.) Prvo mesto na noben učni od

delek omejene dijaške ustanove dr. Joieia
Stroja letnih 236 K.

V ostalem glej St. 54.
114.) Izvzemši ljudske sole na noben

učni oddelek omejena Marije Stippan-
tschitscheve dijaška ustanova letnih 60 K.

Pravico do ustanove ima najrevnejši
dijak iz mestne zupnije Sv. Jakoba v
Ljubljani.

Pravica predlaganja pristoji mestne-
mu magistratu ljubljanskemu.
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115.) Prvo in drugo mesto od prvcga
gimnazijskega razreda ali temu enako-
vrednc sole na »oben učni oddelek ome-
jene dijaške ustanove Gašparja Sušnika
letnih po 365 K 31 v.

Pravico do ustanove iniajo:
a) dijaki iz ustanovnikovega sorodstva,

iH sicer imajo sorodniki v moškem ro-
du (Sušnik) prednost;

b) dijaki:
1. ki so rojeni v ustanovnikovem

rojstnem kraju (Suha pri Kranju);
2. v župniji Predoslje;

3. v sodnem okraju Kranj sploh.
Pravica podeljevanja pristoji dežcl-

uernu odboru kranjskemu, in sicer na pred-
log župana in župnika v Predosljah in žu-
pana v Kranju.

116.) Prvo in drugo mesto na gimna-
zijo in realko omejene dijaške ustanove
Mari je Svciina letnih po 100 K.

Pravico do nje užitka imajo dijaki so-
rodniki ustanovnice in kadar teh ni, di-
jaki najprej iz mestne fare Skofja Loka
m za temi iz fare Marijinega Oznanenja
v Ljubljani.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
skofijskemu ordinariatu v Ljubljani.

117.) Prvo, četrto in šesto mesto na
gimnazijske nauke omejene dijaške usta-
nove Antona Thalnitsclicrja pi. T halber ga
letnih 204 K.

V ostalem glej §t. 55.).
118.) Od gimnazije na noben učni od-

delek omejena Karl Umekova dijaška usta-
nova letnih 155 K.

Pravico do ustanove imajo:
a) dijaki iz bližnega sorodstva ali svaštva

ustanovnikovega, ako pa teh ni,
b) dijaki sploh.

Pravica predlaganja pristoji knezo-
škohjskemu ordinariatu.

119.) Prvo in drugo mesto na noben
učni oddelek omejene ustanove „Unbe-

kannt /." letnih 91 K za prvo in 81 K
24 v za drugo mesto. )

Pravico do ustanove imajo dijaki
sploh.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi.

120.) Drugo mesto na gimnazijske štu-
dije na Kranjskem omejene /. Pavel Wa-
raunove dijaške ustanove letnih 219 K.

Pravico do uživanja imajo čisto revni,
pridni in zmožni dijaki, pred vsem kmet-
skega stanu, ki so iz Skocjanske fare pri
Dohravi na Kranjskem in, če takih ni, di-
jaki iz okrajnega glavarstva krškega.

Pravica podeljevanja pristoji c. kr. de-
želni vladi v Ljubljani.

Sploine določbe.

a) Pod A razpisane, tačas proste šti-
pendije (tek. št. 1 do 61) se bodo za sedaj
podelile le za dobo šolskega leta 1916/17.

b) Pod B razpisane štipendije (tek.
St. 62 do 74) se bodo podelile po določilih
ustanovih pisem za pri posameznih štipen-
dijah navedeno učno dobo brez omejitve
označene pod a).

c) Pod C razpisana ustanovna mesta
(tek. št. 75 do 120), katera so bila povodom
razpisa s I. tečajem 1915/16 zalasno po-
deljena, ozir. dalje podeljena, samo za šol-
sko leto 1915/16, se bodo na novo podelila
samo v tern slučaju, da se javijo jednako
ali bolj kot sedanji štipendisti opraviteni
prosilci, ki dokažejo, da so bili ob zadnjem
razpisu (21. novembra 1915) v aktivni \o-
jaški službi in iz tega vzroka niso mogli
v predpisanem roku prositi za izpraznena
ustanovna mesta.

Ako bi teh ni bilo, ostanejo dosedanji
uživalci — ako so dani vsi splošni predpo-
goji za uživauje dijaških ustanov še'

dalje v užitku dotičnih ustanov i/j radi te-
\ ga ni potrcba ulagati novih prošenj.

V ostalem se morajo prosilci za te
ustanove pri svojih prosnjah ravnati po
nastopnih predpisih.

I. Prošnje je vložiti najkasneje

do 10. decembra 1916

II. Prosilci, ki se sedaj pela]o s svo-
jimi nauki, morajo svoje prošnje v navede-
nem roku vloiiti pri svojih predstojnih na-
ulnih oblastih (dekanat, ravnateljstvo, sol-
sko vodstvo).

III. Opraviieni prosilci, ki so v vojaški
službi, uloze lahko svoje prošnje sami (po-
tom predstojnega vojaskega poveljstva),
ali po zastopniku (stariših, varuhu); v
obeh slučajih je navesti, kateri uini zavod
so obiskovali neposredno pred vpoklicom
k vojaštvu in v katerem vojaškem oddelku
si it Si jo.

IV. Kadar kdo prosi za slučaj, da se
mu ne podeli določena ustanova, obenern
tudi za eventualno podelitev kakšne druge,
pod drugačno zaporedno številko razpisane
ustanove, mora za vsako pod druga'cno za-
poredno številko razpisano ustanovo pravo-
tasno vloiiti posebno prošnjo; eni prošnji
je priložiti potrebne listine v izvirniku ali
pa y poverjenih prepisih, druge prošnje
pa je opremiti z navadnimi prepisi listin
ter navesti, kateri prošnji so priložene iz-
virne, oziroma poverjene listine.

V. Prošnjam je pridejati:
a) rojstni (krstni) list;
b) potrdilo o cepljenih kozah;
c) ubožno izpričevalo, iz katerega se dado

pridobitne, imovinske in rodbinske
razmere naianko posneti; samo proš-
nje z dokazanim uboštvom so kolka
proste;

d) poslednji dve semestralni izpriievali,
oziroma zrelostna, obiskovalna, kolok-
vijska izpričevala ali izpričevala o pre-
bitih državnih izkušnjah;

e) eventualua dokazila pri posameznih
ustanovah navedenih prednostnih pra-
vic, zlasti domoviuski list ali listino
o meščanski pravici, kadar se zahteva
določena domovinska upravičenost ali
meščanska pravica in dotične matične
liste ali pravil.no kolkovane rodovnike,
kadar se kdo opira na sorodsvo, ki
utemeljuje prednost;

f) pri prosnjah za katero izmed ustanov
razpisanih pod C potrdilo predstojne-
ga vojaskega poveljstva, da je bil pro-
silec novembra 1915 v aktivni vojaški
službi.
VI. V prosnjah je, ne glede na na-

vedbe v ubožnem listu, tudi lzrecno pove-
dati, kje stanujejo starši, oziroma varuhi
prosilčevi, in če prosilec ali kdo izmed nje-
govih bratov in sester uživa kakšno drugo
ustanovo ali javno podporo in v pritrdil-
nem primeru, koliko znaša ta ustanova ali
podpora.

Slednjič morajo prosilci, ki so bili radi
kakega vojaskega dejanja pred sovraini-
kom pohvaljeni, ki so bili ranjeni, ali kate-
rih otetje so umrli junaške smrti, te oko-
liščine v svojih prosnjah izrecno navesti in
le le mogoie, tudi dokumentaritno do-
kazati.

Prošnje, ki niso v zmislu zgoraj na-
vedenih predpisov opremljene, kakor tudi
prošnje, ki se prepozno ulože, se ne mo-
re jo upoštevati.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, due 16. oktobra 1916.
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auswärts » 34fi
Blatt, Das Neue. Preis viertelj » 192
Blätter für Architektur. Preis viertelj > 7-20
Blätter, Fliegende. PreiB halbj. K 8*40, nach auswärts . » 892
Blätter Lustige. Preis viertelj > 3 10
Briefmarkenjournal, Illustr. Preis halbj > 180
Buch für Alle. Jährlich 28 Hefte ä > — 36
Bühne unr Sport. Preis viertelj > 3-—
Bühne und Welt. Preis viertelj » 420 i
Buttericks Modenrevue. Preis viertelj » 180 j
Daheim. Preis viertelj > 3*— j
Damen-Jacketts und Mäntel, Moderne. PreiB halbj. . » 2 40
Damenputz. Der PreiB viertelj > 3 96
Dom in svet. Preis viertelj. K 2*70, nach auswärts . . » 2*82 j
Dorfbarbier Der. Preis vieitelj » 156 i
Echo, DaB. Preis viertelj » 360 j
Echo vom Gebirge. Preis viertelj > 204 >
Echo, Das literarische. Preis viertelj » 4 80 |
Engelhorns, Allg. Romanbibliothek. Jährlich 26 Bände, j

broschiert ä K —60, gebunden ä » — -90 !
Erfindungen und Erfahrungen, Neueste. Preis pro Jahrg. > 9 36
Fackel, Die Preis pro Kummer > —30 j
Familien-Modenzeitung. Preis viertelj. K312, nachausw. » 338 j
Frau, Die christliche. Pro Jahrgang » 6-— I
Frauenfleiss. Preis viertelj. K 1—, nach auswärts . . > 1-06
Frauenrundschau. PreiB viertelj » 2-40 j
Frauenzeitung, (Die Dame) Illustr. Preis viertelj. K 360,

nach auBw ' * 372
Freya. Jährlich 60 Hefte, ä .' » —-18
Fricks Rundschau. Preis viertelj » 1 — i
Für alle Welt. Jahrlich 28 Hefte ä » • -J3 !
Gartenlaube. Kummern-Ausgabe Preis viertelj. . . . :.' iO j
Gartenlaube. Jährlich 26 Doppelnummem ä . . . . > fti j
Gartenlaube. Jährlich 62 Hefte ä > — ,s(j !
Gartenlaube. Jährlich 26 Doppelhefte a > — -ßo
Gartenwelt. Preis viertelj > 3 —
Gegenwart, Die. Preis viertelj > 5 40
Geschlecht und Gesellschaft. Preis halbj » 640
Hausschatz, Deutscher. Jährlich 24 Hefte ä . . . . » —-36
Häuslicher Ratgeber. Jährlich 62 Hefte. Preis viertelj. » 250
Heimgarten. Preis viertelj » 1 80
Herrenmode, Die Europäische. Groß Ausgabe. Pr. viertelj. 840
Hochland. Preis viertelj » 480
Jägerzeitung, Deutsche. PreiB viertelj > 2'40
Jugend. Preis viertelj. K 4-80, nach auswärts . . . . » 6 06 |
Jugend, Osterr. deutsche. Preis halbj > 240
Jugendblätter. Preis viertelj > 4 80
Jungfrau, Die christliche. PreiB pro Jahrgang. . . . » 144
Innendekoration Preis viertelj > 6 —
Kamerad, Der gute. Preis viertelj » 240
Katholische Welt. Preis pro Jahrgang > 6 —
Kindergarderobe. Preis viertelj. K —'90, nach auswärts » —96
Kindermodenwelt, Deutsche. Preis viertelj » —*90
Kleidermacher, Der moderne. Preis halbj > 16'— j
Kneipp-Blätter. Pros halbj » 160 j
Kosmos. Pro Jahrgang mit Beilagen » 6-—
Kraft und Schönheit. Preis viertelj > 120
Kränzchen, Das. Preis viertelj » 240
Küchenzeitung. Pro Jahrgang > 3 —
Kunst, Die. l'reiß viertelj » 720
Kunst, Dekorative. PreiB viertelj > 460 !
Kunst und Dekoration. Preis viertelj » 7 20
Kunst für Alle. PreiB viertelj. « 4 32
Kunst, Moderne. PreiB halbj. . » 10 08
Kunstwart, Der. Preis viertelj' * » 2 70
Lehrmeister, Der, im Garten- und Kleintierhof. Preis

vicrtelj > 1*20
Maria-Hilf. Pro Jahrgang 1 44
März. Preis viertelj > 720
Meggendorfer Blätter. Preis viertelj. K 360, nach auaw. » 3 86
Missionen, Katholische. Pro Jahrgang > 6 -
Mode, Die elegante. Preis viertelj. K 2-—, nach auswärts > 212
Mode von Heute. Preis viertelj > 3 — '

Mode, Pariser. Preis viertelj K 156
Mode Parisienne, La. Preis viertelj. Ausgabe A . . . » 6'30
Mode, Wiener. Preis viertelj. K 3-50, nach auswärts . . » 3'62
Mode und Haus. Preis viertelj. K 180, nach auswärts . » 192
Modenpost. Preis viertelj , i-jjo
Modensalon. Preis viertelj > 1-80
Modentelegraph. Preis viertelj , 2'10
Wiener Modenwelt, Die. Preis viertelj. K180, nach auBW. » 1-92
Modenwelt, Grosse. Preis viertelj. K 1 60, nach auswärts » 162
Modenzeitung, Deutsche. Preis viertelj , 1,80
Modenzeitung, Europäische. Preis viertelj > 4-og
Modenzeitung, Grosse. Preis viertelj , igo
Modenzeitung, Internationale, für Herrengarderobe.

Preis viertelj > 3-ßO
Modistin, Die Prois viertelj » s-QO
Monatshefte, SuziaÜBtische. Preis viertelj » 360
Monatshefte, Süddeutsche. Preis viertelj » 480
Monika. Preis halbj » 180
Musik. Preis viertelj > 480
Musik für Alle. Preis viertelj » 1 * 8 0
Musik-Mappe. Preis viertelj » 1 - 8 0
Musikzeitung, Neue. Preis viertelj » 2*40
Muskete, Die. Preis viertelj » 4*—
Natur. Preis viertelj » 1*80
Natur und Haus. Preis viertelj > 240
Naturarzt, Der. Preis pro Jahrgang » 360
Nimm mich mit. Jährlich 62 Nummern, ä » —-12
Nord und Süd. Preis vieitelj » 720
Organisation. Preis halbj » 6-—
Parisienne, La, grande ed. Preis viertelj > 432
PoBt, Die. Preis pro Jahrgang » 1 8 0
Prometheus. Prtis Mt'ftelj » 4.80
Photographische Mitteilungen. Preis viertelj > 3-60
Raphael. PreiB ballij. . > 1*50
Ratgeber, Praktischer, in Obst- und Gartenbau. Preis

viertelj > 1*20
Revue, Deutsche Preis viertelj > 7-20
Romanzeitung, Deutsche: Preis viertelj. > 420
Rundschau, Architektonische. Preis halbj » 12-—
Rundschau, Deutsche. PreiB viertelj » 9-—
Rundschau, Naturw. Preis viertelj. » 6-—
Rundbchau, Die neue. Preis viertelj » 840
Rundschau ÖBterr. Preis viertelj » 6'—
Rundschau, Photograph. PreiB viertelj » 3 60
Saison, La., Preis viertelj , . > 1*60
Schneider, Der praktische. Preis viertelj » 120
Schneiderin, Die praktische. Preis viertelj » 1*20
Schönheit, Die. PreiB halbj » ß-—
Schuhmacherzeitung, Deutsche. Preis viertelj. . . . » 180
Schutzengel, Der. Preis halbj > _ 6 0
Simplicissimus. Preis viertelj » 4-40
Slovan. PreiB viertelj > 3*—
Sport im Bild Preis viertelj » 720
The Studio. Preis pro Jahrgang » 19*20
Türmer, Der. Preis viertelj > 4*80
Über den Wassern. Preis viertelj » 180
Über Land und Meer. 26 Hefte ä » —*78
Überall. Preis viertelj » 360
Umschau, Die. Preis viertelj » 5*62
Universal-Modenzeitung. Preia viertelj > 480
Universum. Preis viertelj » 4*80
Velhagen und Klasings Monatshefte. Preisviertelj. . • » &'*0
Vrtec. Preis pro Jahrgaug » 6*20
Wäschezeitung, illustr. Preis viertelj. K —'90, auswärts » —'96
Welt, Alte und Neue Jährlich 24 Hefte, ä > —"42
Welt, Die christliche. Preis viertelj » 3'—
Welt, Die lustige. Preis viertelj » 1*56
Welt und Haus. Preis viertelj » 3 —
Weltkourier. PreiB vicrtelj » 2*40
Westermanns illustrierte deutsche Monatshefte. Preis

viertelj » 5*40
Wiener Hausfrau (Fürs Haus). Preis viertelj » 2 60
Wienerin. Preis halbj » 7-20
Wild und Hund. Preis viertelj » 312
Wiener Bilder. Preis viertelj » 2*56
Witzblatt, Das Kleine. Preia viertelj » 3 —
Wort, Das freie Preis viertelj > 240
Xenien. Preis halbj » 2*40
Zeit im Bild. Preis viertelj » 6 40
Zeit, Die neue. Preia viertelj » 390
Zeitung, Osterr. Illustr. PreiB viertelj » 6*—
Zeitung, Leipziger illustrierte. Pre viertelj. . . . »11-20
Zukunft, Die. Prois viertelj » 6'—
Zur guten Stunde Salonheft-Ausgabe, jährlich 18 Hefte ä » —'72
Zur guten Stunde. Vierzehntag-Ausgabe, jährlich 28 Hefte ä » —"48
Zur guten Stunde. Vollheft-Ausgabe, jährlich 14 Hefte ä » —*9H
Zvon. Preis viertelj » 2p30
Zvonček. Preis gauzj » 6"—

sowie auf sämtliche Moden-Zeitungen, illustrierte Zeitungen, Focfiblättcr und Lieferungswerhe des In- und Auslandes.
MT" ^xotsexx.-o.aao.iaQ.erzi «Ais "Verla.xs.g'exx u m s o n s t -curud. postfrei . * ^ |

H ochachtungsvolbt

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg, Buchhandlung
l«m l i u l b a c h , •£«»«•& «-«Opiat» Mr. 2fi.
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r fan Schnell-
Nähmaschinen

anerkannt

das beste Fabrikat der U M !
10Jährige Garantie!

In allen modernsten Ausstat-
tungen und grosler Aaswahl

zu haben nur im
Spezialnähmaschinengeschäft

Ign. Vok
Laibach, Gerichtsgasse Nr. 7.

WQF* Kostenloser Unterricht in allen feinsten
Kunststickereien. Solide Preise u. Zahlungs-

bedingungen.

Himbeersaft
garantiert naturecht, in feinster Raffinade
eingekocht, ein Postkollo von 5 kg brutto

K 14*— franko versendet

Ä. Tosek
Prag, Königl. Weinberge 1274 L.
Für Eneto»-Bezüge SpezialOfferte.

3265 4 3

Wohnung
bestehend aus drei bis vier Zimmern, Küche

und Zugehör

wird tiir sofort oder später gesucht.
Anträge an die Administration dieser

Zeitung. 3414 3 - 2

Ungarische

SALAMI
aus Rindfleisch erzeugte Prima-Ware
K 1650-— per 100 Kilo ab Budapest

gegen Vorkassa an die

Mi Hosiedl. h Parzell.-Bank Rkt.-Bes.
Budapest.

Probesendung 25 Kilogramm.
Bestellungen an 3319 3-2

] . Bander, Graz, Stadigasse Z.

Schönste Weihnachtsgeschenhe
Die größte Auswahl von

Brillanten mt
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P
reise ohne

E
rhöhung.

flrmeeuhren
zu billigsten Preisen.

Neuer Preiskarant mit Kalender
auoh. mit Post gratis.

Zum Zuspruch ladet höflichst ßin
die Firma

r # L U d C n , Prešernova ulica Nr. 1 in Laibach.

Landesverband für Fremdenverkehr und Turistik in Krain,
Laibach, Dunajska cesta 18.

Kundmachung.
Wir teilen den Fremdenverkehrs-interessenten mit, daß wir mit

15. November d. J. unsere

Kanzlei
in das Haus der „Kmetska posojilnica", Dunajska cesta 18, gegen-
über dem Cafe Europa, verlegt haben und bis auf weiteres die Arats-
stunden für Parteien auf 2 bis 4 Uhr nachmittags festgesetzt wurden.
Bei Zuschriften wolle die neue Adresse beigefügt werden.

3388 s - 3 Landesverband für Fremdenverkehr and Turistik in Kraln.

NdN QRKflR
Schellenburggasse Nr. 3

empfiehlt sein Lager
VOR 2727 26-18

Herren- und •
= Knabenkleidern.

Lederschuhe üü'ÜÄ
S o h l e n l ä n g e i n Z e n t i m e t e r n .

16 bi* 19 cm K 12-—. ao bis L>8 c:m K l i -
la* bis 27 cm K 17—, t'8 bis ;(2 cm K 20 —

M , <>lk^\ P r e i s e freibleibend.
1^f!*8W®&~ Prima-Oualltät (Kuhleder) HM'
W$%$WfmŠ°^ K 3' - mehr. Bei Hestellung
>Ci ^ ' ^ Ä M K . gf ntlgt Angabc in Zentimetern.

rS^xQ V : V " ^ ^ ^ h Versand per
pt''^-:\- Vtli. N a c h n a h m e .
K, '• :) wffftfcy, Nichtentspro-
fe^-^'-' «v . ••"•~--="-">«gjfck chcndes nehm«l *;;; Ä ^ S / r n ^ ;.... 3 ich anstandslos*•** • -s. ; ^ * ^ g S g g ä ^ i g g zurück Sohlen-

sohoner, runde,
100 Stück mit Nägeln K rüO.) Wiedurvurkäufor ent-

sprechenden Rabatt. 8311 80 ö
Cin H o v o i r Kriegrasohiih-Export, "Wien»O i y . n a y CA., XIV., Seohshauserstr. ll/l-

Eine sehr gut erhaltene

Konzertzithcr,
1 Primzither und 1 Streichzither
sind billig zu verkaufen.

Auch wiire 1 Kredenz, 4 Stühle
und ein Dienstboten-Kleider-
kästen abzugeben.

Anfrage in der Administration dieser
Zeitung. 3404 3-2

B^ii. Wifcuscĥ g
^ H k 34 Lalbaoli w--*: J ^ H
^ • f latHausplatz Nr. IS. J ^ |

Möblierte oder unmöblierte

Wohnung
mit 2—3 Zimmern wird por sofort
gesucht. 3431 7-1

Zuschriften unter „Sofort" an
die Administration dieser Zeitung.

Gewissenhaften Unterrioht in der

MeDiscken Sjracle
au einzelne oder an mehrere zufiammon erteilt

IVLaî io Glatz.
Besto Referenzen. Eventuell am Ende deB
Kurses Prüfung an einer öffentlichen Schul-

austalt. 3435

Ein schön möbliertes

Zimmer
mit Beparatem Eingang ist sogleich

zu vermieten

Večna pot 5.
3436 3 1

Geschirrmarkt, Resselstrasse
vom 13. bis 23. November.
Ersuche meine Kunden, ihren Bedarf an Karlsbader

Porzellan, Email- und Guß-Geschirr jetzt zu decken, da
der nächste Geschirrmarkt erst im Mai 1917 stattfindet.
Werde möglichst billige Preise stellen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
3360 2-2 iJ. Kus.

Ölf»fc>r>il*:en

Ludwig Bernauer
Wien, IV., Brucknerstr. 4. Fabriken j NeuV" 1 " 8 1 1 0 1 *

liefern prompt und erstklassige Qualitäten 3268 8—ö

Zylinderöl, Maschinenöl, köns. Fette,
Spezialöle, Kitt, Lederfett, Vaseline etc.
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Vertrauens-
Artikel!

......7.s ..,_.„.,„., 2698 58

Dampf gewaschene B AAA
und keimfreie O d l "

federn und Flaumen
empfiehlt die Bettffedern- und Flaumenhandlung

C. J. HAM ANN
Laibach 9 Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
A C h t U n g ! Unreelle Konkurrenz bringt halb oder

gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld In den
Handel. Diesen Federn haften vielfach Fleischreste
und Schmutz ant die zur Gewichtserhöhung und Bil-
dung von Maden und Motten wesentlich beitragen.

Kleinholzmöbel — Brennistiite — Beizen

Gegründet 1842. Tölephon Nr. 134.

Brüder Eberl
Bau- und Möbelansfreichep, Lachierer und SchriftcnmalBP

empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in
ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

schmackvoller Ausführung und billigen Preisen.
.gBJ——— (1790) 58—23

Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung
(gegen-über d.ertx G-ra-iacä. Hotel „TJnioa").

m Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden _ f
J auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J

Arbeiten entgegengenommen.
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Sehen Sie, bitte, die vorBtehendeu
FuBformen au und Sio werden un-
schwer zur Überzeugung gelan-
gen, daß die Schuhform nicht
willkürlich gewählt, son4.ni <lcr
Könn des Fußes angepaßt werden
muH. Die Küßu der Meuscheu siud
itictit gleich geformt, jeder hat B îne
Eigenheiten uud d i e s e n Rechnung
su tragen ist Sache des ersah-

renen Fachmannes. ^ _ _
Versuchen Sie es einmal bei: 66 16

FRANZ SZANTNER, Laibach, SchellEnburggasse V.

= Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 168 85

Evaton-Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensammlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken, „g. V."

\****** '. « K * ^ 1 1 1 ' i**** 1

( g i tampipliGn
M ™ ^ Anton Gerne

^ • < i * Graveur und Kaulschuk-
stempelerzeuger,

Lalbaoh, Dvorni trg Nr. l (Haus Kastner.
Pteialiste franko 53 52 47

Kontoristin
gute Stenographin und Maschinschrei-
berin, in allen Kanzleiarbeiten gut
bewandert (keine Anfängerin), wird
unter günstigen Bedingungen sofort
aufgenommen. — Schriftliche Ange-
bote mit Angabe der Bedingungen an
die Firma JOB. Zidar, Laifoach,
Dunajska cesta 31. 3408 2 2

ZililieT"
für die Abendstunden wird gesucht.

Anträge unter „R. H." an die
Administration dieser Zeitung.

3401 2-2

Kontoristin!!
der deutschen u. slovenischen Sprache
mächtig, perfekte Stenographin, flinke
Rechnerin, tüchtig im Maschinen-
schreiben, sucht Stelle. 3398 2—2

Anträge unter „Fleißig" an die
Administration dieser Zeitung.

Wichtig für j e d e n c !
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter-,
Wnrseln n»w., auoh iiaob Kneipp,.
Mund- and Zahnrelnl^nng-sinlttel}
Lebertran, Nihr- und Einntreu-
polver für Klndor, Parfüms, Seifen,
•owle äberh&upt alle Tolletteartlkel,
hotoyrapbisoh«? Apparat« n. TJt«n-

•lllen. Verbandstoffe Jeder Art. Daa-
lufektlonsmlttel, Parkcttwlohse usw

Grosses Lager von feinstem Tee.
Ram, Kognak. 64 52—45

Lager von frischen MineralwässerD
nnd Badesalzen

Behördlich honz. 6iftverschleil.

Drogerie flnton Konc
Laibacii. Jadensasse 1 (Eciis Bnrtuiatz),

V r u l l u n d V e r l a g v o n g g . o t t l e l n m a y r H F e b . V a m b e i g .


